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Wermulhs Ende.
Der Rücktritt des Berliner Oberbürgermeisters

Wermuth ist eine Angelegenheit , die ganz Deutschland
angeht . Sie ist mit einem einmaligen Nachruf nicht
abgetan und wird noch manche Welle schlagen. Sie
zeigt bei den heutigen unruhigen politischen Verhält-
liissen, daß die Parteien einer großen Gemeindever¬
waltung genau wie die Parteien des Staates die Selbst¬
überwindung aufbringen müssen. an die leitenden Stel¬
len starke Charaktere , aufrechte Männer zu setzen.
Solche Männer sind im Alltag vielleicht unbequem , aber
in entscheidenden Stunden werden sie zum rettenden
Mittelpunkt , zum Magnetstein , der alle Kräfte anzieht.
Wenn solche Männer an die führenden Stellen kommen,
dann müssen nicht bei jeder Gelegenheit Erlasse und
Kundgebungen der höchsten Reichsstellen in Bewegung
gesetzt werden, um eine aus den Fugen gehende Ord¬
nung wieder ins Geleise zu bringen . Bei dem Streik
der 1500 Elektriker, dessen Wermuth nicht Herr gewor¬
den ist, hat sich gezeigt, daß ein falscher Grundsatz der
Auslese gilt . Persönlichkeiten, die dem Ideal der An¬
versöhnlichkeit möglichst nahegekommen und sich scheuen,
Anstoß zu erregen und Verantwortungen zu über¬
nehmen. können 'mehr Schaden stiften als mancher
„Draufgänger ". Der Lohn für die Vorsicht, mit der sie
sich zwischen den verschiedenen Sitzgelegenheiten hin¬
durch bewegen, besteht schließlich darin , daß sie sich das
allgemeine Mißtrauen zuziehen. Dies hat Oberbürger¬
meister Wermuth noch in der Stunde seines Rücktritts
erlebt . Die bürgerlichen Parteien hatten im Anschluß
an die traurigen Erfahrungen des Elektrizitätsstreiks
einen Mißtrauensantrag in die Stadtverordnetenver¬
sammlung gebracht. Wermuth wollte den Schlag
parieren , indem er die drei sozialistischen Parteien , die
Beherrscher Berlins , bewegte, ihm nach wie vor das
Vertrauen auszusprechen. Aber in letzter Stunde zogen
die neukommunistischenFührer ihre Unterschrift zurück.
Wermuth hatte sich die Sympathie der Linksradikalen
verdorben, weil er nicht gegen den Stachel des Reiches
re^te. Das war also der Lohn dafür , daß er jahrelang
eine Anpassungsfähigkeit und Nachgiebigkeit gegen Ein¬
flüße der äußersten Linken gezeigt hatte , die einfach
nicht mehr überboten werden konnte. Adolf Wermuth
hat in Vorkriegszeiten, als er noch Staatssekretär des
Reichsfchatzanitswar , den Ausspruch getan : „Jede Re¬
gierung ist so stark, als sie sein will ." Der Oberbürger¬
meister Wermuth wollte nicht stark sein. Er wollte nur
den Willen der Parteienmehrheit ausführen . And der
Stoß der Revolution trieb ihn auf die schiefe Bahn.
Wermuth glaubte , den neuen Gewalten jede verlangte
Konzession machen zu müssen. Auch in Dingen , wo
ehrliche Überzeugung und entschlossener Widerstand nur
Achtung erzeugt hätten , fehlte der Mut der führenden
Persönlichkeit. Der Stimme des Volkes wurde auch da
Gehör geschenkt, wo schwere Gefährdung der Eemeinde-
ftnanzen und damit auch der kleinsten Steuerzahler die
Folge waren . Immer mehr Beobachter wurden an der
vom Reichsdienste übernommenen Exzellenz irre . Die
Stadtverordneten , die seine Wahl ursprünglich vorge¬
schlagen und dllrchgesetzt hatten — der Fall dieses Über¬
tritts stand ja bis Scheidemann-Kassel in der Geschichte
der deutschen Großstädte einzig da —, fühlten sich in
einen immer schärferen Gegensatz zu Wermuth gedrängt,
zmnler starker wurden Kritik und Widerstand , bis sich

der Krach genau wie das Ausscheiden aus dem
Reichsamt rm Jahre 1912 — unter Donner und Blitzvollzog. J

. kommunalen Verdienste Wermuths werden von
den Bürgerlichen nicht geleugnet . Wermuth , der erste
Bürgermeister , der fremde Fürstlichkeiten nicht mehr de¬
mütig und altväterlich im Frack entblößten Hauptes
am Brandenburger Tor , sondern wie andere Honora-
nonen ganz einfach im Bahnhof empfing , zeigte auch
der Staa . sregierung gegenüber Rückgrat und besiegte
oen ihm feindlichen Zweckoerband Eroßberlins . Wäh¬
rend des Krieges milderte er das Los der durch die
Hrtegsnoie besonders gequälten niederen Volksfchich-
« i* ± Er doch als erster auf die Notwendigkeit der

™ . . hingewiesen haben. Jedenfalls war die
u t 1 einL h r̂ ersten deutschen Städte , die trotz

r-w nberarrf Schwierigkeiten die neue Einrichtung
Tr v- B .er dann wurde bei Wermuth das Mit-

' bti AllMge zur Anbetung der politischen
der Volksschichten, die da glaubten , infolge der

öRikvn^ "? Anspruch auf Gewaltmittel und Eingriffe zu
s c" ' zur Schädigung des Volksganzen führen
5™ '5? - -2^ inuth ist von Anfang an ein Anhänger

Eroß-Berlins gewesen, eine Auf-
fii -nVHnTn* ^ er voller Hingabe seiner Kräfte bisHL- Ob sich dieser Erfolg aller-

b?r Drei -Millionen -Stadt und des
Reuues auswrrken stufe, ist sehr die Fra « . Der Nach¬

folger Wermuths muß mit den geschaffenen Verhält¬
nissen rechnen. Aber er darf nicht noch weiter aus der
schiefen Ebene der Nachgiebigkeit hinabrutschen . Er darf
kein willenloses Werkzeug der herrschenden Sozialisten-
Parteien werden. Vielleicht sehen diese Parteien das
selber ein und überlassen dem künftigen Oberbürger¬
meister von Berlin die alleinige Verantwortung für
Dinge, an denen sie sich selbst nur die Finger verbrennen
würden!

*

W . T.-B. Berlin » 26. Nov. Wie wir hören , erwiderte
Oberbürgermeister Wermuth  auf eine Anfrage , daß
er mit Rücksicht auf die ausdrückliche Forderung des
Arztes außerstande sei, den Antrag auf Versetzung in
den Ruhestand hinauszuschieben und die Amtsgeschäste
weiter zu führen . Er erklärte sich jedoch bereit , dem
Bürgermeister Ritter für die nächste Zeit bei den Über¬
leitungsarbeiten,  soweit er dazu irgend im¬
stande ist, mit Rat und Tat außeramtlich zur Verfügung
zu stehen. Er bat zugleich, die Neuwahl so sehr als
irgend möglich zu beschleunigen.

Kinder in Not.
mz. Berlin . 27. Nov . Zu der morgen in ganz Deutsch¬

land beginnenden groben Sammeltätigkeit  unter der
Parole ..Kinder in Not !" hat das vreubische Wohl¬
fahrtsministerium  eine Denkschrift herausgegeben.
die durch zahlreiches Material den erschreckenden Tiefstand
der Geiundheitsverbältnisse der deutschen Kinder darlegt.
Die Schrift enthält eingehende Statistiken über das furcht¬
bare Wüten der Englischen Krankheit und der Tuberkulose
unter den Kindern Deutschlands . Als Beispiel für die
nrangelhaste Bekleidung  der deutschen Kinder
wird angeführt , datz in einer Berliner Gemeindeschule von
650 Kindern 305 kein Hemd oder nur elende Lumpen auf
dem Leibe batten . Mehr als die Hälfte der Kinder hat zu
Hause keinen Tropfen Milch gesehen. Auch die deutschen
Entbindungsanstalten . Mütterbeime . Säuglingsheime und
Kinderkrippen ünd aufs äuberste gefährdet , da es ihnen an
den notwendigsten Mitteln fehlt . Von den Krippen haben
bereits 25 Prozent schließen müssen. Für Sonntag sind in
allen Teilen Berlins grobe Volksversammlungen emberuien
worden, auf denen hervorragende Mediziner und Vertreter
aller Parteien aus die grobe Not der deutschen Kinder Hin¬
weisen werden.

mz. Berlin . 26. Nov. Vor Vertretern der Presse gab
Geheimrat Krohne  ein Bild über das Elend der deut¬
schen Kinder.  Durch die Hungerblockade — so erklärte
er — hat Deutschland 800 000 Menschen verloren und hatte
außerdem einen Verlust an Geburten von 4 Millionen . Seit
Kriegsende hat sich der allgemeine Ernährungszustand nicht
gebessert. Geradezu erschreckend ist er bei den Kindern , wobei,
die Verhältnisse bei den Kindern von 2 bis 6 Fahren und
bei den Schulkindern geradezu katastrophal find. Besonders
vier Krankheiten treten in erschreckendem Maße auf:
Anämie . Skrofulöse. Tuberkulose und Rachitis , wobei sich der
Mangel an Milch besonders ungünstig bemerkbar macht. Be¬
sonders die Tuberkulose  wirkt in grauenhafter
Weise. -Hatte Deutschland 1913 eine Sterblichkeit von
13 auf 10 000 an Tuberkulose, io hat diese Sterblichkeit jetzt
erschreckend zugenommen und betrug 1919 2,3 auf 10 000.
Sie wird auch in diesem Jahre nicht geringer sein. Beson¬
ders traurig ist die allgemeine Durchseuchung mit Tuber¬
kulose. wobei die schlechten Wohnungsverhältnisse entschieden
Mitwirken. Neuerdings kommt bei den Kindern besonders
Rachitis  hinzu . Man beobachtet Knochenbiegungen und
Knochenbrüche bei Kindern bis zum 18. Lebensjahr . Im
Wachstum sind Tausende von Kindern zurückgeblieben. Die
Blutarmut bat auch zur Folge , dab die geistige Veranlqgung
der Kinder zum Teil schwer gelitten bat.

Die Arbeitslosenversicherung.
mz. Berlin . 25. Nov. Das Reichsarbeitsministerium

teilt mit : Die „D. Allg. 3tg ." hat am 21. November die
Nachricht gebracht, der Gesetzentwurf über die Arbeits¬
losenversicherung  sei in dielen Wochen von den zu¬
ständigen Ausschüssen des Reichsrates beraten worden und
weiter , das Reichsarbeitsministerium habe den Entwurf
zurückgezogen.  Die Mitteilungen sind nicht zutreffend.
Der Entwurf wurde bisher im Reichsrat nickt beraten . Er
liegt dem Reicksrat noch nickt vor . Richtig ist nur . dab im
Reicksarbeitsministerium die Frage geprüft wird , ob es bei
der allgemeinen wirtickaitlicken Lage überhaupt angängig
iTt, die Arbeitslosenversicherung in der Form , wie sie der
Entwurf vorsieht, durchzufübren oder nickt oder ob zunächst
für die Übergangszeit die Erwerbslosenffüriorge im Sinne
der Vorbereitung der Arbeitsloienversickerung nmzu gestalten
und aus eine gesetzliche Grundlage zu stellen ist. Die Ent¬
scheidung in diesen Fragen liegt zunächst bei dem Reichs¬
kabinett . das fick bald damit beschäftigen wird . Von dieser
Entscheidung wird es abhängen , ob der Entwurf , der gegen¬
wärtig im Reichsrat vorliegt , zurückgezogen oder weiter-
beratsn wird.

Freigabe des Benzins.
Br . Berlin . 26. Nov. (Eig . Drabtbericht .) Für Benzin

wird die Einfuhr grundsätzlich freigegeben  und die
Bewirtschaftung aufgehoben werden . Es soll ein Einfuhr¬
kontingent festgesetzt und die Preiskontrolle ausgeübt wer¬
den. indem di« Einfuhr nur zu bestimmten Preisen gestattet
wird . Der Verkauf im Inland ist frei , jedoch wird der Markt
beobachtet und evtl , neue Bestimmungen getroffen . Für
Benzol  bleibt die gebundene Wirtschaft , doch wird die
bisherige Dewirtschaitungsstelle . die Mmeralverwertungs-
itelle. die bereits in Liciuidation befindlich ist. auf keinen
Fall weitergeführt . Als künftige Verteilungsitelle ist der
Teerwirtichaftsverbavd als Selbstverwaltungskörper vor-
geseben.

ZK Stitet« » Wwr MlirWlsiireil.
Die gestrige Sitzung des Reichstages brachte eine

große Kraftprobe  zwischen den sozialistischen
Parteien auf der einen und allen übrigen Parteien aus
der anderen Seite . Den Anlaß bot eine Interpellation
der Deutschnationalen , die unter Bezugnahme auf den
letzten Streik der Berliner Elektrizitätsarbeiter Maß¬
nahmen gegen ähnliche Streiks forderte . Verbunden
mit dieser Besprechung der Interpellation wurde die
Beratung eines Antrages der Linksunabhängigen , der
die Aufhebung der Verordnung des Reichspräsidenten
gegen die Stillegung lebenswichtiger Betriebs verlangt.
Die Regierungsparteien hatten dazu einen Abände¬
rungsantrag eingebracht , diese Verordnung erst dann
aufzuheben, wenn die mit aller Schnelligkeit einzubrin¬
gende Schlichtungsordnung Gesetz geworden sei. Eigen¬
artig ist die Stellung der Mehrheitssozialdemokratie,
die zwar den Erlaß der Verordnung billigt , aber trotz¬
dem ihre sofortige Aufhebung verlangt , da Ordnung
und Sicherheit inzwischen wieder hergestellt seien. Die
deutschnationale Interpellation wurde von dem Abge¬
ordneten B e r n d t in einer zweistündigen, verhältnis¬
mäßig maßvollen Rede begründet . In seiner Antwort
legte der Reichsminister Koch in trefflicher, oft von
lebhaften Bravorufen begleitenden Ausführungen den
Standpunkt der Reichsregierung dar . Es wurde ihm
leicht, die Vorwürfe des deutschnationalen Redners fx
widerlegen. Unter diesen Vorwürfen befand sich selbst¬
verständlich die alte Leier von der Schwäche. Der
Minister wies den Vorwurf wirkungsvoll zurück. Seine
Versicherung, daß die Regierung in Zukunft allen Ver¬
suchen einer Handvoll Unruhestifter , unser Wirtschafts¬
leben um politischer Ziele willen zu zerrütten , mit star¬
ker Hand entgegenwirken werde , machte sichtlichen Ein¬
druck im ganzen Hause. Die Unabhängigen natürlich
quittierten darauf mit Oho-Rufen , die aber durch den
stürmischen Beifall der Mehrheit des Hauses übertönt
wurden . Daß es sich hier nicht um leere Worte han¬
delte, bewies der Minister durch seine Erklärung , er
werde sich der Wiedereinstellung der Elektrizitäts¬
arbeiter energisch widersetzen, falls diese sich noch ein¬
mal zu einem Anschlag aus das Wirtschaftsleben ver¬
leiten lassen sollten. Der Abg. H a r t l e i b mußte die
undankbare Aufgabe erfüllen , die zweideutige Haltung
der Mehrheitssozialisten zu verteidigen . Er stellte die
kühne Behauptung auf , daß die Rechte die moralische
Schuld an dem Streik trage und wollte in der Verord¬
nung des Reichspräsidenten eine Gefährdung des
Streiksrechts erblicken. Leider vergaß er, wie der nächste
Redner , der Zentrumsabgeordnete Fleischer,  ihm
init Recht entgegenhielt , zu verraten , wie denn dieSozia-
listen, die auch von ihnen mißbilligten politischenStreiks
verhüten wollen. Der Rechtsunabhängige Brühl  be¬
gann mit einer Rechtfertigung des Elektrizitätsstreiks,
mußte sich aber schließlich doch zu der Erklärung auf-
sckwingen. daß die Berliner Arbeiterschaft mit den neuen
Streikhetzereien der Kommunisten nichts zu tun hätte.
Es wäre zu wünschen, daß er damit wirklich im Namen
der Berliner Arbeiterschaft sprach. Dann redete noch
der Linksunabhängige Rühle  in gewohnter Weife.
Darauf erhielt in später Abendstunde der demokratische
Arbeiterfübrer Ziegler  das Wort , der in ettrdrucks-
vollen Worten den Standpunkt der Demokraten ver¬
trat . Dis weitere Besprechung der Interpellation
wurde dann abgebrochen und auf heute 11 Uhr vertagt
Die Abstimmung über die Interpellation und die dazu
vorliegenden Anträge , denen eine große politische Be¬
deutung zuzusprechen ist, soll am nächsten Dienstag vor-
genommen werden.

*

, Sitzungsbericht.
W. T.-B. Berlin . 26. November.

Am Ministertisch : Reichsmivister Koch.
Ani der Tagesordnung stehen zunächst kleine Anfragen.

Nach Erledigung einer Reibe von weiteren Anfrage « be¬
gründet Abg. Berndt die deutschnationale Interpellation
wegen des Berliner Elektrizitätsitreiks.

Reichsminister Koch verliest eine Regierungserklärung
in welcher der wilde Charakter des Streiks betont , die
schweren Folgen für Krankenhäuser uiw .. die Gefährdung
von Häusern und die zahlreichen Eiienbahnuniälle erwähnt
werden. Als die Stadtverwaltung nicht einichritt . hat sich
d:e Reichsregierung in Verbindung mit der preußischen aus
Enurd des Art . , 48 der Vettassuna außerordentliche Voll¬
machten ausstellen laben . Die Technische Nothilf«
wird m Verbindung mit den freien und christlichen Gewett-
Ichaiten ausgestaltet werden . Ein Schlichtunasaesetz
ist m Vorbereitung und wird an die Stelle der Schlichtungs¬
verordnung treten . Erst nachdem die Selbstverwaltung in
Berlin versagt hatte , konnte die Regierung eingreiien Wenn
aber dann schließlich die Selbstverwaltung auf den Druck der

noch ausgeraiit und den Streik
Zum Abschluß gebracht bat . so ist das doch erfreulich. Mit
nr?1f.r Aufhebung der Ausnahmeverordnung , die auch von dev
Mehrbeitssozialisten verlangt wird, kann ich um so weniger
einverstanden sein, als noch gestern in der Berliner Stadt-
verordneten-Versammlung der Stadtverordnete Leupold mit
eurem neuen Streik gedroht hat . Jedenfalls gebe ich mich
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nicht dazu her . bei einer Wiederholung eines solchen Streiks
den Arbeitern nachher wieder die Tür zu den verlassenen
Werken zu öffnen. Das Vorgehen der Regierung wird di«
Entwicklung des Gewerkschaftswesens nickt stören. Es nt
bedauerlich , daß es noch nicht gelungen ist. deren Einfluß
stark genug zu machen. Berlin mutz wieder zur Statte der
Arbeit und Ordnung  werden , damit das Vertrcmen
ganz Deutschlands nrd auch des Auslandes wiederkehrt. Wir
werden es mit starker Hand verhindern , datzeine Handvoll
Unruhestifter auf der äutzersten Linken die Wiederkehr von
Ruhe und Ordnung stören will . (Bravo ! rechts : Unruhe und
Lärm links .)

Die Debatte wird nunmehr eröffnet.
Abg. Hartleib (Soz.) : War der Kavv -Put ?ch ein Ver¬

brechen am Volke, so gilt das ebensogut von dem Berliner
Streik . Der Redner tritt für den sozialdemokratischen An¬
trag auf Aufhebung des Ausnahmevaragravben ein.

Abg. Dr . Fleischer (Zentr .) : Wir sind mit den Erklärun¬
gen des Ministers einverstanden und billigen auch das Vor¬
gehen der Regierung bei der Beilegung des Streiks.

Abg. Schirmer (Bayer . Vot .) : Streiks in gemeinnützigen
Betrieben sollten ganz vermieden werden , autzer aus , ganz
zwingenden Gründen . Die Regierung müsie auf ihrem
Standpunkt beharren.

Abg. Brübt (U. S .) : Auch wir verlangen die Aufhebung
der Ausnatzmeverordnungen.

Abg. Ziegler (Dem.) : Selten ist von den Berliner
Arbeitern ein Streik so einmütig abgelehnt worden wie
dieser, noch nie aber auch ist .ein Streik frivoler vom Zaune
gebrochen worden . Wer in einem öffentlichen Betriebe ein«
Stellung annimmt , muh daraus Rücksicht nehmen. Wir pro¬
testieren dagegen, daß einige Radikalinskis , wie Sylt und
Genossen, die Arbeiterbewegung verschimpfieren und auf den
Hund bringen . Die Schiedsgerichtsordnung ist eine alte
Forderung der freien Verbände . Die Schlichtungsordnung
mutz sofort kommen. Dem Zustand , dah der Demobil-
machungskommissar. Entscheidungen des Schlichtungsaus-
schnfses einfach anfheben kann, mutz ein Ende gemacht werden.
Die Technische Nothilfe darf in wirtschaftlichen Kämpfen
nickt Partei ergreifen.

Das Haus vertagi dann die Weiterberatung auf Sains-
tagvormittag 11 Uhr.

Die Abstimmung über die Anträge findet am Dienstag
statt . — Schluß gegen 7 Uhr.

10 Minuten Redezeit.
mz. Berlin . 26. Nov . Der Hauvtaussckutz des Reichs¬

tags beschloß zur Beschleunigung der Beratungen die Ein¬
führung einer Höchstzeit für Reden  von 10 Minuten.

Ein Nachtragsetat von 10 Milliarden.
mz . Berlin , 27. Nov . Laut „23. T ." verlautet in parla¬

mentarischen Kreisen, daß dem Reichstag demnächst ein
, N a ckt r a g s e t a t von zehn Milliarden Mark
zugeben wird . Es handle sich dabei im wesentlichen um die
Bereitstellung von Mitteln zur Beschaffung von Lebens¬
mitteln und Düngemitteln aus dem Ausland.

Abstriche am Heeresetat.
W. t .-b.  Berlin . 26. Nov. Im Hauptausschuß des

Reichstags wurde ein sozialdemokratischer Antrag , von der
Gesamtsumme der Kosten für Waisen.  Munition und
Heeresgerät von rund 256 Millionen Mark 65 Millionen zu
streichen, mit Unterstützung der Unabhängigen und des
Zentrums angenommen . Minister Eetzler  erklärte , daß
die Heeresverwaltung durch den Beschluß in die größten
Schwierigkeiten kommen könne, da der Hauvtteil der ange-
setzten Gelder nicht für die Beschaffung von Munition , son¬
dern für unentbehrliche Justardhaltungsarbeiten bestimmt
sei und noch dazu den ganzen Jahresbetrag darstelle.

*

Br . Berlin . 26. Nov. (Gig. Drahtbericht .) Bei der Be¬
ratung des Reichswehrmini st eriums  im Hauvt-
ausschutz wandte sich der demokratische Abgeordnete Heile
dagegen, daß die U n t e r o s s i z i e r e . die jetzt entlassen
würden , meistens solche seien, die Mitglieder oder Vorstands¬mitglieder des Reichswirtichaftsveroandes der Berufssol¬
daten sind. Man werfe diesem Verband politische Tendenzen
vor : er verfolge aber nur wirtschaftliche Ziele und vertrete
die durch die Verfassung gewährleisteten Rechte. In den
Tagen des Kapp -Vutsches habe sich der Verband ein hohes
Verdienst erworln-n. Heile brachte dann noch einmal den
Fall des Generals v. Hülsen  zur Sprache : die Behauptung
des Generals v. Braun  sei nicht richtig Herr v. Hülsen
habe in den Kavv -Tagen kein« klare Antwort darauf ge¬
geben. ob er auf dem Boden der Verfassung stebe.Zeine Be¬
förderung sei daher nicht zu verstehen. Das Mißtrauen
gegen die Reichswehr könne nur durch Gerechtigkeit nach
beiden Seiten gebannt werden . Die Politik der Anhänger
des alten Systems muffe mit derselben Energie aus der
Armee verbannt werden , wie etwaiges Politisieren in
anderer Richtung . Der Minister sagte eine neue Prüfung
des Falles Hülfen zu und bat im übrigen , die politische
Debatte bis zur Einbringung des Reichswehrgeietzes zu-
rückzustellen.

An die jungen Maler.
Von 8oms Corinth.

Bei Fritz Gurlitt ersckeinen fetzt, geschmückt
mit vielen schönen graphischen Arbeiten . Lovis
Corintds ..Gesammelte Schriften ". Wir dürfen
honte daraus die folgende eindrucksvoll« Probe
wieü ergeben.

Man kann in der Kunstgeschichte— und die Malerei ist
uns dafür gerade mustergültig — genau verfolgen , wie stch
der eine Meister aus den vorhergehenden entwickelt hat. Sel¬
ten ist einer aus der gewohnten Bahn tzerausge treten und
hat Kunstwerk« hingestellt , die in keine Überlieferung einzu-
r-eihen möglich gewesen wären . Bei der größeren Ausdeh¬
nung der Malerei und dem leichter gewordenen Verkehr mit
allen Ländern wurde es möglich. Meisterwerke zu studieren.
Ein jeldor sackte auch bald seine Liebling « und Vorbilder aus
allen Ländern zu ammen . und fo arbeitet « man in holländi¬
scher. italienischer . spanischer Manier . Allmählich wurde
Paris , das Viktor Hugo das Hirn der Welt nennt , auch die
Zentrale der Malerei.

Sehen wir einmal , wie viel vorüberge ^»" de Moden im
Verhältnis einer kurzen Spanne Zeit von Paris ausgegan¬
gen sind, dann beinahe versessen und wieder begraben wur¬
den. Als ich vor mehreren Jahrzehnten nach Berlin kam
war gerade der Naturalismus in der Mode. Dann kamen
die Symbolisten daran , bald darauf der Favanismns . und
alle wurden vereinigt im Jmvrestionismus . Von dem Äm-
vrMs -nisinus singen nun di« Abstufungen weiter , und die
Richtungen nannten sich Neonnprelsionismus . Exvressionis-
mus und schließlich Futurismus und Kubismus . Ick
nichts einsuwenden . wenn ein Deutscher in seinem künst-
leri 'cken Drang und Streben nach Vervollkommnung irgend
eine Methode — gleichgültig . ob gut oder schlecht— von die¬
sen vielgenannten Arten selbst gefunden hätte . Dom ist aber
r.ufit so. denn bis auf den Futurismus , der ein totgeborenes
italieni ' ches Erzeugnis ist. sind di« Erreger der übrigen
Arten immer Franzosen gewesen. Natürlich bin ich ein
großer Bewunderer französilcher Kunst. Deshalb aber braucht
man nickt blindlings und urteilslos nachzuahmen, was von
Frankreich geboten wird.

Heute ist die Klügelei und die spitz findig« Spekulation
Trumpf geworden . Da wird von dem goldenen Schnitt er¬
zählt . von den Komplementärfarben und den weiteren Ge¬
setzen. unter denen ein Kunstwerk jenseits der Vogesen ent¬
standen sein soll. Durch diese Schablone wird das ein« Bild
genau m das andere , und diese Ähnlichkeit isst das Hauvt-

v. Kahr und Dr. Mayer in Berlin.
Br . Berlin , 27. Nov. (Geig. Drahtbericht .) Der

deutsche Botschafter in Paris , Dr . Mayer-  Kauf¬
beuren , ist, wie wir erfahren , zur Rücksprache mit der
Reichsregierung in Berlin eingetroffen . Sein Besuch
wird mit der gleichzeitigen Anwesenheit des bayeri¬
schen Ministerpräsidenten  in Zusammenhang
gebracht. Man kann also annehmen , daß es sich in erster
Linie um Besprechungen über die Entwaffnung s-
frage  handeln wird . Im übrigen scheint auch die
Frage der Ablieferung der Milchkühe  erörtert zu
werden.. Über das Ergebnis der Verhandlungen zwi¬
schen v. Kahr , dem Reichskanzler und dem Außen¬
minister Dr . Simons ist noch nichts bekannt.

mz.  Berlin . 27. Nov . Der ..Vast. Ztg ." zufolge hatte
gestern der bäuerische Ministerpräsident v. Ka .h r eine
längere Besprechung mit dem englischen Botschafter,
dem französischen Botschafter  und dem General
Rollet . _

Die deutschen Kohlenlieferungen.
I). Paris , 27. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Der

„Temps " beschäftigt sich mit den deutschen Kohlenliefe¬
rungen und stellt fest, daß sie auch in diesem Monat
pünktlich  erfolgt seien.
Entschädigungfür an die Entente abgeliefertes Bieh.

Br . Frankfurt a. M .. 27. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Nach
einem Erlaß des Reickswirt ' chaftsminffters wird die Ent¬
schädigung und Vergütung für abgeliefertes Vieh nach § 7
des Friedens Vertrags durch die Verwaltungsbe¬
hörde  festgesetzt. Gegen die Festsetzung kann binnen sechs
Wochen nach Ablieferung Einspruch  beim Reichswirt-
schaftsamt erhoben werden . Unter denn Borsitz eines Senats¬
präsidenten nick unter Teilnahme von vier Sachverständigen
werden diele Einsprüche geprüft . Bisher fanden solche Sitzun¬
gen nur in Berlin statt . Um den Einstruckerhebenden Kosten
und Zeit zu er 'paren , kann nun auch außerhalb Berlins über
di« Einsprüche ent ' chieden werden . Eine solche Sitzung , in
der 15 Fälle geregelt wurden , fand gestern hier im alten Ee-
richtsgebäude statt . _

Die deutschen Kriegergräber in Frankreich.
mz. Paris . 26. Nov . Die französische Regierung hat der

Kammer einen Ge'etzentwurf unterbreitet , um das Gesetz
'vom 29. Dezember 1915. betr . die Gräber aller Soldaten des

Landheeres und der Marine der französt'chen und der allner-
ten Heere, die während des Krieges gestorben sind, auch auf
die deutschen Gräber in Frankreich anzu¬
wenden.  Dieser Gesetzentwurf ist nach den Bestimmungen
des 2Trt. 225 des Friedensvertrages ausgearbeitet , der der
französischen Regierung die Verpflichtung auferleat . die deut¬
schen Gräber zu respektieren und zu erhalten . Die bereits
vorhandenen deutschen Gräber sollen erhalten bleiben . Dre
Einzelgräber sollen zusammengelegt werden.

Die Menscheuverluste im Kriege.
mz. Paris . 27. Nov . Der Abg. Marin  bat der

Kammer eine Entschließung unterbreitet , um den Ausschuß
für Heer und Marine zu ersuchen, den genauen  V e r l u st
a n M e n s che n bei allen kriegführenden Staaten festzu-
stellen. Dem Entwurf ist eine Begründung beigegeben, in
der die ungefähre Zahl aller am Kriege beteiligten Staaten
angegebev wird . Die Verluste Frankreichs bis zum Juli 1919
werden auf 1 383 000 geschätzt, was einem Prozentsatz von
16.44 aller mobilisierten Soldaten gleichkommt.

Der Zwischenfall von Cuxhaven.
mz. Paris . 26. Nov . Havas läßt stch ans Berlin  mel¬

den. baß im Verfolg des Zwischenfalls in Curhavcn  der
Vorsitzende der Interalliierten Kontrollkommission für die
Marine C b a r l t o n der deutschen Regierung ein« Note
übergeben habe , in der er di« Abberufung des deut¬
schen Kommandanten  von Enrbaven und di« Be-
strafung  der Leute verlange , die die vier Ententeoffiziere
beleidigt hätten . Die Abberufung des Kommandanten
mäste in Anwesenheit der «ier Offiziere erfolgen.

Die Forderungen der Bankbeamten.
W. T.-B. Berlin . 24. Nov. Der Allgemeine Verband der

deutschen Bankangestellten wandte sich an das Reichsarbeits¬
ministerium mit dem Ersuchen um möglichst baldige Ein¬
berufung des Scklichtungsausschustes zur Verhandlung über
die Forderungen der Bankbeamten . Der Beginn der Ver¬
handlungen ' im Ministerium wird zu Anfang nächsten
Monats erwartet.

werkmal aller modernen Bilder überhaupt , denn ste werden
über denselben Leisten geschlagen, und jede charakteristisch«
Individualität geht hierbei verloren Freuen würde ich mich,
wenn unsere Zeit einen Mann hervorbrächte . der mit einem
Fußtritt diele mathematischen Klügeleien üben den Haufen
schmeißt und wieder herrscht durch seine instinktive malerische
Schaffenskraft . Der Vater aller modernen Ricktungen . der
Urheber , der alle geistig beweglichen deutschen Maler faszi¬
niert hat . war der Franzose Ceza-nne. Eäzanne ist in der Tat
ein großes Genie . Wenn ein deutscher Maler nun schon so
spucken und sich räuspern will , so soll er nickt vergessen, daß
Eözanne als Südframzole 'eine Landschaften und seine Men¬
schen gemalt bat : und die Sonne scheint doch wohl anders
auf die Provence als au? die Mark Brandenburg.

Cözanne aber starb , ohne die geringste Ahnung gehabt zu
haben , welchen Eindruck er auf die modern« Malerei gemacht
hatte . An seine Stelle trat ein viel gewandterer , weltklu« -
rer Künstler : Mattiste . Er ist ebenfalls ein begabter Künst¬
ler. wie es mir ein Franzose sein kann, aber bei allem Talent
doch nur ein Epigone Eszarines . Er erfand ein neues zug¬
kräftigeres System, woran wir noch immer in der Mode-
maleret leiden : den Negerstil . Heute wird Mattiste viel
weniger genannt als nock vor zwei Jahren . An ferne Stell«
ist Picasso getreten . Fand Mattiste den Negerjstil. so fand
Picasso den Kubismus.

Der Kubismus hat wohl niemals Gegenliebe gefunden.
Jeder hohnlächelt über sein« unverständliche Methode , jeder¬
mann stcht das Bild wie ein Verierbild zu enträtseln . und
dennoch ist es gerade das Bewundernswerteste , daß di« ganze
Welt auf ihn eingesckworen zu sein scheint. Der Kubismus
ist jedenfalls als Susteni genommen das charakteristischste und
subjektivste aller Systeme, und deshalb iötet , er von vorn¬
herein die Individualität aller derer , die ihm anbängen.
Seben wir uns daraufhin ein« derartige allermodernst«
Kunst'ckau an. Durch alle Räum « gebt ein durchaus femi¬
niner Zug und das Zeichen aller Modernität überbauvi.
das ich überall da rüg«, wo es mir entgegentritt : eine fatale
Ähnlichkeit aller Bilder untereinander . Der moderne Maler
malt nicht allein in der 2lrt seines modernen Vorbildes , son¬
dern er nimmt auch dieselben Gestalten , di« au? diesen fran¬
zösischen Bildern besonders bevorzugt wenden. Daher wird
mam immer in jeder Ausstellung einen Pierrot finden.

Wie ist dich« demütigende Sucht der deutschen Imitation
zu überwinden und die deutsche Kunst auf dieselbe Stufe wie
die französiche zu bringen ? Di« Mittel , um das zu erreichen,
find vollständig gleichgültig . Entweder durch Studieren fran»
zösißlier Vorbilder oder , noch lieber , durch Anschluß an un¬
tere großen deutschem Künstler der Vergangenheit.

Die dritte Lesung der Verfassungsvorlage
in der Laudesversamwlung.

W. T.-B. Berti ». 28. November.
Di« Sitzung wird um 11 Uhr vormittags eröffnet. Zur

dritten Beratung steht der Entwurf der preußischen Ver-

frtffUäto . Hauschild (Soz .) : Nur die parlamentarisch « Demo¬
kratie kommt für Preußen in Betracht . Wir begrüßen es
mit Genugtuung , daß wir in diesem Rahmen eme Verfassung

Abg. Dr . v. Kries (D.-Natll ) : Leider , tragt die Ver¬
kostung den Keim der Auflösung Preußens in sich, vor allem
wegen des aufgeirommenen Grundsatzes der provrnzreuen
Autonomie . „ „

Abg. Mayer -Frankfurt (Sem .) : Ohne eine Zerschlagung
Preußens zu wollen , bleibt unser Endziel doch der Emhelts-

Äbg. Ovvenhoff ( Zentr .) : Der Autonomiegedanke , der
verwirklicht werden muß. entstand aus der Not aller Pro¬
vinzen. Wir verwahren uns gegen reden Zweifel an unlerer
deutschen Treue und werden nach wie vor ein Grenz wall ecpl
deutscher Gesinnung 'ein . Eine Neueinterluug der Lander ist
lediglich Sache des Reiches. _ m

Abg. Dr . Cohn (U. S .) : Das Volk will nichts .von der
Verfastung wissen. Das He:I der Zukunft ist ein sozialistisch-
international orientierter Staat.

Minister Severiug : Ein Vorentwurf einer Vorlage für
die Autonomie der Provinzen wird schon in den nächsten
Tagen zu kommissarischer Beratung kommen. Die Vorlage
soll noch vor dem Auseinandergehen der Landesversammlung

Vvt .) : Den Bestrebungen einzelnen
weiteren Teilen Preußens in gleicher Weise wie Oberschlesten
Selbständigkeit zu verleihen , werden meine Freunde ent-
flCÖCrttfctfcfl

Abg. Adolf Soff mann (Linksunabh .) : Diese Verfassung
ist Pfuschwerk und Flickwerk. Wir lehnen sie ab.

Damit schließt die allgemein« Aussprache.
Bei 8 3b wird die Bestimmung , wonach die Ausübung

des Wahlrechts für die Soldaten  wahrend der
Dauer ihrer Zugehörigkeit zur Wehrmacht , ruht . gLst. ichen.

Die Institution des Staatspräsidenten  wird
gegen die Stimmen der Rechten abgelehnt.

Zu dem Abschnitt ..Staatsrecht"  wird gegen die
Sozialdemokraten ein Antrag Porich (Ztr .) angenommen,
der sich mit Anträgen der Rechten deckt und wonach niemand

gleichzeitig Mitglied des Landtags und des Staatsrats
Mit Ausnahme der Übergangsbestimmungen und der

Schlußbestimmungen , die am Dienstag erledigt werden
sollen, wird die Verfassung angenommen.  Es
bleibt außer den obenerwähnten Änderungen im wesentlichen
bei den Beschlüsten der zweiten Lesung.

Reichsratsfitzung.
Br . Berlin . 26. Nov. (Eig. Drahtbericht .) Die gestrige

Neichsratssttzung nahm eine Vorlage über . Prägung von
weiteren 20 Millionen Mark Z e hnv f e n n l gst ucke n aus
Zink, eine Verordnung über Maßnahmen gegen Wohnungs-
mangel . eine Verordnung über die Genehmigung der Ein¬
ziehung der Reichsbanknoten zu 50 Ä . vom 30, Noixmber
1918. einen Abgabentarif für den Kaiser -Wilbelm -Kanal.
ein Gesetz über die Versorgung der Angehörigen des Reichs-
Heeres und der Reicksmarine sowie das deutsch-französische
'Abkommen über die Erstattung der von Elsaß-Lothringen ge¬
leisteten außerordentlichen Kriegsabgaben und das inter¬
nationale Opiumabkommen entgeg-n. Einer Anrechnung der
in der Kriegsgefangenschaft getriebenen Studien für die
medizinische Studienzeit wurde zugestimmt. Ferner wurde
eine Kafsee-Ersatzmittel -Verordnung und die Erhöhung des
Söchstbetrages der Kastenscheinc auf 50 Milliarden Mark an¬
genommen. Schließlich wurden das Gesetz über den Volks-
cnt 'cheid und drei Gesetzentwurf« über den Ersatz von Kriegs¬
schäden im Ausland und in den ehemaligen deutschen Schutz¬
gebieten von der Tagesordnung wieder abgesetzt.

Ein Protest der Bonner Hochschullehrer.
W. T.-B. Berlin . 25. Nov. Wie dem „B . L.-A." aus

Bonn  berichtet wird , veröffentlichen 60 Hochschul¬
lehrer  einen P r o t e st gegen die Erklärung des Zentrums¬
abgeordneten Profestor Lauscher  in der preußischen Lan¬
desversammlung . wonach die von ihm vertretene Bevölke¬
rung das Bestreben habe , das Band zu lösen, das ste mit dem
Staate Preußen verbindet . Sie bedauern tief , daß einer
ihrer Kollegen als Wortführer derartiger Bestrebungen aus¬
getreten sei. Erst mit dem Anschluß an Preußen sei ein
wissen- und wirtschaftliches Leben großen Stils in der Rhein¬
provinz erweckt worden . Die Schwächung des Staates
Preußen würde gleichbedeutend sein mit einer weiteren
Schwächung. Zerstückelung und Demütigung unseres ganzen
Vaterlandes nach fnnen und außen.

Wir müssen uns bestreben, bester zu arbeiien als unser«
Konkurrenten . Wir müssen uns bemühen, mit allen übrisesr
Künstlern gleichwertig abgesckätzt zu werden. Einfach mit
gebundenem Händen dazustehen und zlizugeben, daß iene
Künstler von vornherein ohne jeden Beweis die bestehen
wären , scheint mir nickt eines Deut 'cken und eines Nackk̂ ,
men von Grünewald . Dürer und Holbein würd 'g zu fein. Da¬
zu gehört vor allen Dingen die strengste E ẑiehuna der
Jugend . Es ist notwendig , dem jungen Schüler , der stch der
Kunst widmet , ein hockstes Ziel zu stecken, dos er nur mit
eisernem Fleiß und energischstemWillen erreichen kann. Ist
der Schüler in allen 2lrten des Handwerks ausaechildet und
im Studium und in den elementaren Arbeiten genügend ge¬
festigt. 'o wird ib-m nichts Fremdartiges imncnie '-en. und
selten wird der Wunick an ilw heran treten : das -da mack io
ich auch so können. Denn er wird stch sagen, ick nerfo%« ein
anderes Ziel . So erstirbt der Wuntck den Nachaln̂ -ns nach
anderen Methoden lckon im ersten Gedanken der dlhstckt.

Warum sollte nickt Frankreich durch seine jakrtzunderte-
lange Kultur und seinen Reicktvm an Talenten tzewnnvert
werden ? Keiner ist ein größerer Bemumtzerer die'es tzerr-
l-icken Landes als ick selbst. — Aber Deutschland den D-ent-
sch-n . wir tzabem das S«lbstlewi '«^e !n. g»? genau V ’-Vftptt
Stufe zu stehen, deshalb werden wir in absetzbarer Zeit eben¬
solche bedeutenden Künstler unser eigen nennen wir die
Franzosen.

llnser Wahlivruch laute : Arbeiten und bessermachen!

Berliner Notiibuch.
Berlin , 24. November.

Portierstreik.
Sei : Tagen schleppt sich ein Streik durch Berlin . Der

Portierstreik . Er kann nickt leben und nicht sterben. Es ist.
als wäre die Stadt mit Streikbazillen so übersättigt , daß sie
neue Klantbeitsteim « aus 'cheidet. ebe ste verbuchen und ver¬
giften . Taij -chlich ist dieser Portierstreik der erste, wo mehr
gedroht als gefährdet wird , und die allgemeine Etreikunlust
wirft in diesen Lobnkampf der Wächter des Hauses graue
Schatten . Immerhin hat dieier Streik der Pförtner auch er¬
zieherische Seiten . Wo nicht an sich unverbindliche Verein¬
barungen mit den Mietern oder mit einzelnen Wirten die
Forderungen der Hau-sgewaltigen erfüllten , oder wo die
Wirre nicht einen Eriätzheizer , eine Streikbreckerfegerin
oder einen Surrogatfahrstuhlführer einstellten . Hatzen die
Mieier mit erstaunlicher Firigkeit und Anvastungsfähigfeii
das Portiergewerbe erlernt . Nack einem bestimmten Turnus
steinen sie in di« Unterwelt der Kesselanlagen und beizen.
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2?ie Anträge zmn demokratischen Parteitag in Nürn-

vE sind !Är zahlreich eingegangen . Aiit Rüasicht am die
Pasierknavv >deit ist es undenkbar , sie alle im Wortlaut
wisderzuseoen . Wir müssen uns damit begnügen , den In¬
halt turz anzudeuten. Zur Tagesordnung  verlangt
Minden - Lübbecke,  daß der „Völkerbund " mit den
Referenten Prof . I a e ckh und E e r l a n b behandelt wird.
M i t t e ls chl es i e n beantragt , auf die Tagesordnung ;u
setzen» 1. Verwaltungsreform in Preußen , besonders Ausge¬
staltung der Provinzialautonomie . 2. die Demokratisierung
bsr Lerwaltuns . 3. die Demokratisierung des Offizierkorps.
Zum Parteiprogramm überreicht Bonn  einen ganz aus¬
führlichen Entwurf zu einem Kommunalprogramm
und verlangt , dag dl« zuständigen Parteiinstanzen ein sol-
ck̂ s möglichst bald ausarbeiren und dem nächsten Parteitag
jur Bckchlußfassung vor legen. Schmargendorf  fordert
die EWetzung einer dauernden Programmkommission und die
sofortige Ausgabe eines wirtschaftspoliti ' chen Aktionsvro-
ü:amms . für das er ein« Reibe von Grundsätzen cvufstellt.
b,«r Oberbergische Bezirksverband  und
Sch m a r g e n d o r f stellen Anträge zum Ausbau der Partei-
veröfsentlichung: Schmargendorf  fordert die zwangs-
rveiije EinfMrmtg eines Re ichsmitgsted buchs und Erhöhung
der Beiträge . Bremen  beantragt , den nächsten Partei¬
tag dort staltfinden zu lassen.

An Antrögcn über einzelne Fragen sind bisher folgende
eingsgangen : Schmargendorf  fordert die energische
Duochsichrun« der Demokratisierung von Verwaltung und
Heer. Bremen  verlangt einen Be 'chluß. daß die Pflege
des nationalen Gedankens  in den Vordergrund der
politischen Tätigleit gestellt werde. Das Ziel müsse die Ver¬
einigung aller deutschen Stämme im gemeinsamen deutschen
Vaterland sein. Die Reichstagsfraktion solle alsbald in
eine Erörterung der dazu erfordern -'- Vorbedingungen
wirfchastlicker und voliiischer Art eintreten . Ferner ver¬
langt Bremen,  daß die Reichstagsfraktion unverzüglich in
Erwägung darüber eintreten soll, wie die Notlage der
kleinen Rentner  durch Maßnahmen der Gesetzgebung
oder der Verwaltung gelindert werden kann. Gegen die
Aufhebung der Zwangswirtschaft wendet sich ein Antrag von
Schmargendorf,  die freie Wirtschaft führe zur Ab-
schlachtung ron nickt schlachtreifen Viehbeständen . Maßnah¬
men. um diese Gefahr abzuwenden , werden gefordert.
Schmargendorf  fordert weiter Prüfung der in der
öfK-ntlic&feit vertretenen neuen Wege der Steuertech¬
nik  durch Einsthaltung von selbstverwalteten , geirerbstcken
Steuersyndikaien als Steuerträger und Steuereinbringer.
Mit der Boden frage  befassen sich drei Anträge von Eli«
Fisch . Mitglied des Parteiaus chusies für Potsdam 1 bis 9.
Sie verlangt , daß die Grundrente mit Entschiedenheit
steuerlich erfaßt werde, daß jedes Grundstück für alle es be¬
treffenden Recktsbeziehungen gleichmäßig bewertet werde
und daß die demokratischen Fraktionen für die Einführung
sogen. veimstätten -Darlehnscheiue eintreten . um dadurch
billiges , tilgbares Heimstättenbaugeld zu schaffen. Mit der¬
selben Frage beschäftigt sich der Beamten - und Lcb' eraus-
fchuß Köln und Aachen,  der namentlich den Artikel 158
der Reicksverfassung durch ein Grundsteuergesetz verwirklicht
sehen will. Di« demokratischen selbständigen Handwer¬
ker des Rheinlands  stellen ein« Reiche Mittel¬
standsforderungen  auf . die dabin zielen, daß der ge¬
werbliche Mittelstand mehr wie bisher zur aktiven , politi¬
schen und wirtschaftlichen Mitarbeit herangerogen wird , und
daß die D. D. P . eine Gesetzesvorlage zur Neuordnung der
bestehenden Sandwerkergefetze verlangt . Bremen  will
einen Beschluß des Parteitags , daß bei den jetzigen Nach¬
wahlen in Schleswig-Holstein. Ostpreußen und Oberlchlesien.
namentlich aber bei den künftigen Reickstagswahsen . die
Wahl eines demokratischen Angestelltenvertreters sicherge¬
stellt wird . _ _

Das Zentrum zur Rede Stegerwalds.
Lr . Berlin . 26. Nov. (Eig. Drahtbericht .) Die „Ger-

i" klma veröffentlicht in ihrer heutigen Morgenausgabe eine
/ 1ö >o ! e Auslegung  der Zentrumspartei zur Essener

Rede Stegerwalds . Es beißt darin : Der preußische Minister
Stcgerwald bat auf dem Kongreß 'der christlichen Gewerk¬
schaften in Esien am 20. d. M. eine Rede gehalten , die in der
zentrumsgegnenichen Presie eine Auslegung gefunden hat
nach der Richtung. daß eine Spaltung  der Zentrums-
vartei oder di« Gründung einer neuen Partei  be¬
vor stehe. Wre wir zuverlässig aus parlamentarischen Kreisen
erfahren , wird die Rede Stegerwalds falsch  allsgefaßt . da
ne nur in Auszügen und auch in diesen in nicht zutreffender
,ra .!ung wiedergegeben ist. In einigen Tagen wird der ge-
naue Ter , der Rede erscheinen. Über die der Rede Steger-
walos Dgrundeliegerden Gedankengänge ist bereits auf der
li oL^ 811'18  des Reichsausschusses der Zentrumspartei am
rl . Oktober verhandelt worden. Eine Lösung vom Zentrum
ÖJ ?® ^ einer neuen Partei wird von keiner
Veite beabnchtigt. Bui der Tagung des Bundesausschusses
dV.̂ 5?ußrschen Zentrumspartei am 12. und 13. Dezembert- rro ore Angelegenheit  für Preußen erörtert werden.

Das WohnunFss !end.
Br . Berlin , 27. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Der

Wohnungsausschuß des Reichstages beriet gestern über
Mittelüeschaffung zur Hebung des Wohnungsbaues . Der
Demokrat Bahr  forderte die sofortige Vorlegung eines
Mietsteuergesetzes oder eines ähnlichen Gesetzes. Der
demokratische Abgeordnete Weiß  beantragte , zu den
Beratungen des Ausschußes Sachverständige hinzuzu¬
ziehen, die sich mit den theoretischen und praktischen
Fragen eingehend befaßt haben . Ein sozialdemokrati¬
scher Antrag S o l l m a n n ging aufs Ganze. Er ver¬
langte trotz der Notlage des Reichs 2 Milliarden als
Zuschuß zu dem Bau von Wohnungen . Der deutsch-
nationale Abgeordnete M u m m forderte die Ausgabe
von zinslosen Darlehnskassenscheinen zum Bau von
Wohnungen . Die anderen Parteien ebenso wie die
Regierung erhoben gegen diesen auf den ersten Anblick
verlockend erscheinenden, aber praktisch undurchführ¬
baren Antrag schweres Bedenken. Die Abstimmung
über alle Anträge wurde bis zur nächsten Sitzung ver¬
tagt.

Eine Novelle zum Berggesetz.
Br . Berlin . 27. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Dem Vor¬

stand der preußischen Landesversammlung wird demnächst
eine Novelle zum preußischen allgemeinen Berggesetz vom
Handelsministerium vorgelegt werden , betr . Aushebung
der Sicherbeitsmänner.  Diese sind Vertrauens¬
männer der Belegschaften, die für deren Sicherheit Sorge
tragen . Durch das Betriebsrätegesetz sind sie nunmehr über¬
flüssig geworden.

Eine Berliner Eisenbahnerversammlung.
Br . Berlin , 27. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Gestern

abend fand in der Bötzowbrauerei eine zahlreich besuchte
Mitgliederversammlung des Allgemeinen Eisen¬
bahn  e r v e r ba  n d c s statt , iv der der Generalsekretär
Riedel  über die Rechtsverhältnisse der Eisenbah '.beamten
und -arbeiter referierte . Er bedauerte die „brutalen " Be¬
stimmungen des Entwurfs der gesetzlichen Schlichtungsord¬
nung. Die Versammlung nahm eine Entschließung an . in
der an Regierung und Parlament appelliert wi ' d. die wir t-
sch ältlichen Verhältnisse  der Eisenbahner zu
verbessern.

Der Kraftwagenbegleiter Erzbergers — Finanzinspektor
Br . Berlin , 27. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Die Fach¬

zeitschrift „Postalische Rundschau" teilt in ihrer letzten
Nummer mit : Der Kraftwaaenbegleiter des früheren Finanz¬
ministers Erzberger ist ohne jede Prüfung zum
Fi nanzinspektor  ernannt worden . Die „Postalische
Rundschau" sagt dazu: Wir wollen annehmen , daß er zu
seiner Qualifizierung wenigstens die Chauffeurprüfuna ab¬
gelegt bat . _

Die Ablieferung der deutschen Schwimmdocks.
mz. Havre, 26. Nov. (Havas .) Ein zweites deut¬

sches Schwimmdock, das für den Hafen von Rouen
bestimmt ist, ist heute angekommen.

Abtransport der englischen Besatzungstruppen aus
Danzig.

z^ . T.-B. Berlin , 24.  Nov. Die  englischen Be-
satzungstruvven in Danzig werden von dort  zu-
ruckgezogen . Ihr Abtransport erfolgt in sechs Zügen,
von denen tätlich einer abgelassen werden soll. Die Trans¬
porte fahren über Deutsch-Eylau . Tborn . Posen . Lissa, Frau¬
stadt. Sagan . Gerstungen. Bischofsheim. Es handelt sich also
um in d'.e Heimat zu befördernde Räumungstruoven . Bon
der Bevölkerung wird erwartet , daß sie sich jeglicher Kund¬
gebung enthält.

Die Kapitalverschiebungen«ach Holland vor dem
englischen Unterhause.

v . London. 26. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Im Unter¬
haus fragte der Abgeordnete Lowtber:  Ist es Tat ache.
daß große Kapitalien verschoben und sie von holländischen
Banken dem Konto des Kaisers und seiner Freunde gutge-
ickneben wurden ? Lloyd George  antwortete : Wir
haben von diesen Transaktionen durch die Zeitungen Kennt¬
nis erhalten . Andere Mitteilungen gingen uns nicht zu.
? °Äher fragte weiter : Wenn der Ministerpräsident auf
deutsche Depots stoßen sollte, wird dieses Geld dann beschlag¬
nahmt werden ? Lloyd George machte bei seiner Antwort
auf die Schwierigkeiten aufmerksam, die sich naturgemäß aus
ciner Beschlagnahme von Guthaben ergeben , die in einem
unabhängigen Lande deponiert sind.

Dre Wirtschaflsverhandlrmgen mitPo !en
W. T.-B. Berlin . 26. Nov. Die deutsch-polnischen Wirt¬

schaftsverband langen . die am 22. November in Paris wieder
ausgenommen worden sird. zeitigten der „Voss. Ztg . zuiomc
u. a. bisher folgende Ergebnisse : Polen gestattet die Durch¬
führung der deutschen Post in deutschen Postwagen aui ^den
Linien , welche für den Transitverkehr treigegeben find,
Traniitdurchfuhr ist zollfrei . Aus den Zügen ist. um die pol¬
nischen Zollrechte zu wahren , das Aussteigen auf den
Stationen nicht gestattet , ebenso nicht das Ausladen von
Waren . Polen gewährt Deutschland das Transitrecht auf der
Netze, dem Bromberger Kanal und der Weichsel bis zur
Nogatmündung . Deutschland unterstützt Polen durch Lieie-
rnng von Lokomotiven und übernimmt die notwendigen
Reparaturen . Polen gewährt Deutschland die Transttdurw-
iuhr auf den Linien Schncidemübl -Thorn -Deiitsch-Eylau.
Bentschen-Posen-Tborn -Deut ĉh Eylau . Rawltsch-Lisia-Tham-
Deut 'ich-Eylau . Lissa-Posen -Jnowrazlaw -Deutsch-Eylau und
Krotoschin .- ©liefen - Deutsch- Eylau . Deutschland gewahrt
Polen die Transitdnrchfuhr aus den Linien Garn >ee-Manen-
burg-Deutsch-Eylau -Marienburg.

Der Prozeß Scheidemann-Prinz.
mz. Berlin . 25. Nov. In der gestrigen Verhandlung im

Scheidemann - Prinz - Prozeß  erklärte der, Zeuge
Karl Gürgen . früher Oberleutnant und jetzt Detektiv , aus
die Frage des Staatsanwalts , ob ihm ein Befehl bekannt
geweer sei dahingehend . Liebknecht und Rosa Luxemburg
und andere gegen eine Belohnung unschädlich zu machen, das
ein derartiger Befehl bestanden habe . Auf eine weitere An¬
frage . ob das hieß, daß Liebknecht gegen eine Belohnung xr-
mordet werden sollte, sagte der Zeuge , daß von einer Ermor¬
dung niemals die Rede gewesen sei. Es habe nur geheißen,
wenn irgend ein Widerstand geleistet werde , sollte in , der
schärfsten Weise oorgegangen werden . Auch die weitere
Frage , ob ihm etwas von einer sogenannter Mörderliga be¬
kannt gewesen sei. beiabte der Zeuge und sagte, daß diese im
Dezember 1919 oder Januar 1920 entstand . Er erklärte , daß
stch diese Liga aus mehreren Abteilungen zusammensetzte: die
eine war die Liga zur Abwehr des Bolschewismus , und die
andere war eine Vereinigung zur Bekämpfung des Räte-
instems und verschiedener anderer Nebenrichtungen.

Amerika und der Friede mit Deutschland.
mz. Paris , 25. Nov. (Drahtericht .) Nach einer

Radiomeldung aus Washington wird Senator Knox
am 18. Dezember im Kongreß eine Ratifikation ein-
bringen , in der der sofortig : Friede mit Deutschland
verlangt wird

Die Londoner Zusammenkunft.
mz. Paris , 26. Nov. Nach einer Meldung des Londoner

Korrespondenten des ..Matin " sei nickt die griechische Frage
der Hauptzweck  der Zuammenkunft der Premierminister
Frankreichs und Englands in London : st« würden sich auch
mit der Frage der W i e d e r g :: t in a chu n g zu befassen und
sehr wabr 'cheinstch auch die von Deutcklans zu zahlend«
Summe und die Zahlungsweise zu erörtern haben . Auch die
Frage der Wiederaufnahme der privaten Handelsbeziebun-
sen zwischen Franzosen und Russen werde Gegenstand der
Besvrochunigensein, allerdings nur auf der Grundlage der
von Leygues am Mittwoch dargelegten Auffassung.

mz. Paris , 27. Nov. Nach einer Havasmeldung aus
London  wird die Ankunft dos italienischen Ministers für
ausländische Angelegenheiten Graten Sforza  in London
heute oder am Sonntag erwartet . Unter den Fragen , die in
London zur Verhandlung kommen werden, befindet sich auch
die Frage der Volksabstimmung in Ober-
schlesien.  Es ei wadrfckeinlich, daß auch das Wieder-
gutimachungsvroblemangeschnitten werde.

Der Friedensvertrag von Stzvres.
mz. Paris , 27. Nov. (Havas .) Der „Matin " verösfent-

lickt folgendes Telegramm aus London:  Eine Eingabe zu¬
gunsten einer Nachprüfung des Friedensvertrages von
Lövres . die in entschiedenen Worten abgefaßt ist. wurde von
zahlreichen Persönlichkeiten Englands an die Völker-
bnndsversammlung  gerichtet . Die darin vorge-
brachten Beweisgründe geben dahin , daß die Bedingun¬
gen für die Türkei zu hart  sind , was die gesamte
öffenlliche Meinung der muselmanischen Länder gegen Eng¬
land aufZebracht habe , welches in erster Linie für die uner¬
hörte Härte dieser Bedingungen verantwortlich gemacht
werde. Unter den Unterzeichnern der Eingabe befinden sich
Aga Khan , hohe indische Persönlichkeiten , vier Lords und
zwei Mitglieder des Parlaments uiw.

Deschanel Wird nicht kandidieren.
I). Paris . 27. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Deschane .l

erklärte einem politischen Freunde , der ihn um Annahme
einer Kandidatur für den Senat  ersuchte , sein gesund¬
heitlicher Zustand erlaube ihm nicht, eine solche Kandidatur
anzunehmen.

daß die Rohren der Zentralheizung glühen : sie schaffen das
s-0/wNierte Badewasier . sie stehen im zugigen Hausflur.

Tor . kontrollieren Eingang und Ausgang , kurz.
Mio von lener Pflickterfülltheit . die man nur

neuen Beien zuivrecht. die bekanntlich gut fegen. Bensteht sich,
'^ bter mich dre Treppen reinigen — alles umsonst,

^-rrnlseld bei « ende Hände zu öffnen. Beinahe herrscht
n,ve0I Übersicht , mehr Ordnung als früher , und wenn

tcchnuchc Notbilre noch lange amtiert , könnten.
Kontrolle in vielen Häusern eine wesentlich

L» • « * «* !* llt. sogar noch die Berliner Raubmorde
f ^I öuruckgehen. Der Zustand wäre gerwdezu arkadisch.

LW / J)® ras Gespenst irgendwo im Hintergrund , daß auch
? ^ ?̂ rsau« Streik weitere Kreise ziehen uNd so Kranken-

Sanatorien und lebenswichtige Betriebe bedrohen
ganz besonders bosbaite Mietergemüter

n ®i*13 '^ on .Men winzigen Rachegedanken ausge-
a^ as  lhnvn unter die Hände kommt, Papiere.
Zrsarettenstummel . Obstreste und dergleichen

rw! su  H *Wven ra der schadenfrohen Vorfreude : wie wird
?rgern . wenn sie nach abgeblasenem

wieder die Aufgänge reinigen muß!
Zeichen der Stadtsäuberung , in der wir

^ § u>er« «runde, aber des Bürgers Rache schreckt
"Kt zuruck(zu großen gebrickt es ihm ja

Berliner 3q -I?' Stadtiauberung ! Nämlich : wir
S u" s m^ er  verreinlichen : allerlei Verord-
wU^ "EN di« Verunzierung der Straße , gegen

"***" "« ttaHcniTdi bu- ie Straßenbe-
iattbch Erfolg . Reine Luft täte,
rarii ch und symbolisch, der Stadt Berlin wahrhaftig not.

orr .. tr a ßen bahn tob u w ab ohu.
eine einem schönen Abend in der Straßenbahn
ae£ nrAam  V ™ nJ 4t - oi  ' ie  am nächsten Mor-
Mo aiit ö .̂ ^ " L^ ?er Nacht bricht ein neuer Tarif aus.
GeL ẑ rück̂ o^ ^ ^ arte nicht mehr. Wenn man das
iabren ^ -r "?u& man nach dem Leipziigerplad
S etne2" Betriebsbahnhof . Zurückge-
^e(6t - (Sültia Hl” bekommen, denn auf der Karte
Sacke Feit Nur : es ist nicht jedermanns
Karte Denn d^r vevkahren. Also verfällt die
höh- ' Schön -rer lit’ bilft nun einmal nichts , cr-
Sknn • y also lächelnd auch 80.
Et 'e^ öb? Glaubst du I Er ist aber garM>MtB-yovl. präsentierst an jenem überraichunLsrelchen

Morgen deine Achterkarte, di« Fahrt zu 70 Pst Gültig bis
31. Dezember. Di« gilt nicht. Von wegen des 80-Pf .-Tarifs.
Aber, der Schaffner gibt dir eine neue Karte , auch eine lieb¬
liche Achterkarte, mit gelbem Aufdruck: die gilt auch bis
31. Dezember. Nur . weil der Tarif erhöbt ist. kostet sie eben
6 M. statt 5 wie bisher . Aber — Gott schütze deinen Ver¬
stand : die Achterkarte ä 8 Fahrten zu 80 Pf ., die bis
31. Dezember gilt , und aus der siebt : Preis 6 M .. kostet nur
6 M. Achterkarten ä 5 M. (Grundpreis 70 Pf ) , sind in
Acht und Bann getan , doch Ackterlarton ä 6 M . (Grundpreis
80 Pf .) , die aber auch nur 5 M . kosten, die gelton . Es ist sehr
schwer, den Verstand nickt zu verlieren . Die große Berliner
hat ihn auch rerloren über dem Problem , daß achtmal sieben
auf einmal fo viel ist. wie achtmal ackt (nack unten abgerun¬
det ). So sehr bat sie ihren arithmetischen Versstond " r-rski' -n,
daß sie die Maßnahme mit Kartenbamsterei (gebamstert dür¬
fen also nur die Fehldrucke werden ?) und mit einer Hinaus¬
schiebung des neuen Tarifs begründet . Ja . bitte tausend¬
mal um Vergebung , klarer kann ick die Geschickte nickt er-
zicklen — während sie paüierte , wurden neben mir zehn Fahr¬
gäste verschiedener politischer Richtungen und Halsweiten
verrückt.

Weihnachtsdämmerung.
Und . um von Erfreulicherem zu sprechen: Der allererste

Weihnachtshauch buscht durch Berlin . Die ersten Wun-ich,,eitel
werden von frohzitterndcn Kinderhänden geschrieben —
eine ganz leise Vorfreude kbistert schon in erwartenden
Herzen. Und in den großen Warenhäusern senken sich große
Drillichvorbönge über die Schaufenster . Zwei Tage lang
bleiben di« Fenster blind . Hinter den Vorhängen arbeitet
der Weihnachtsmann . Wenn diel« Fenster wieder bell in das
Getriebe der Straße gucken, sind sie weihnachtlich zurecht ge¬
macht. _ M. Pr.

Das Wirtschaftsbuch des ersten Quäkers.
George Fox. der Begründer der Sekte der Quäker , deren

menschenfreundliche Speisungen jetzt bei uns in Deutschland
so riel Segen stiften, war mit Margaret Fell verheiratet,
einer Witwe , die einen Sohn und stöben Töchter belaß. Die
dritte dieser Töchter namens Sarah fiibrt - der Familie in all
den vielen Abenteuern und Fährnissen , denen sie durch das
rückhaltlos« Bekenntnis zu ihrem Glauben ausgsktzt war . die
Wirtschaft . Während sich di« anderen wegen der Wider 'etz-
lichkeit Segen hie Verordnungen, die ihrer Weltanschauung

widersprachen, immer wieder in- Gefängnis befanden , ist die
praktische Earah nur einmal auf ganz kurze Zeit gefangen
gewesen. Die anderen stritten und litten für ihre Reltzgion:
sie atz zu Hause, m dem kleinen bescheidenen Heim zu
Swarthmoor Hall , und sorgte dafür , daß die anderen der gro¬
ßen Familie etwas zu esien fanden und ein« Stätte , um ihr
müdes Haupt niederzulegen . Nun ist bei einem Kolonial¬
warenhändler im Lancaster unter uralten Rechnungen und
Parieren ein merkwürdiger und hochinteresianter Fund ge¬
macht worden. Es ist nicht mebr und nicht weniger als ein
WirMaftsbuch . das Sarah geführt hat . und wir erhalten
auf diese Weise einen Einblick in die Kosten der Lebenshal¬
tung vor 250 Jahren , in das Familienleben jener Evech«
überhaupt und zudem noch in ein oê ckichtlich so bedeutsames
Familienleben . Das kostbare Dokument , das von einer
Quäkerin gerettet wurde und rack mancherlei Irrfahrten in
die Quäkerbiblioihek zu London kam. ist nun von Norman
Penney unter dem Titel „Das HausKtaltungs -Rechnungsbuch
oer Sarah Fell von Swarthmoor Hall " veröffentlicht worden
Die Preise , die die Wirtckafterin der ersten Quäker für Nah¬
rungsmittel zahlte , berühren uns heute ganz märcksubaft
selbst wenn wir die ungeheure Geldentwertung In Recken-
'chaft ziehen, di« seit einem Bierteliahrtausend eingetreten
ist. Für vier Kavaunen und ein Huhn zahlt sie 2 Schilling,
2 Pence , was nach dem Friedenswert eine Summe von 2.16
Mark ausmachvii würde . Vier Pfund Butter kosten sie
8 Pence , allo etwa nach Friedenswert 65 Pf . Ein Rimdvieh-
viertel " ist mit 1 Schilling . 8 Pen » angegeben . Ein Lachs
mit 1 Schilling . 6 Pence . Für acht Waaenladunaen Torf
schreibt sie 4 Schilling auf . Ähnlich wie mit den P -eiäen ist
es mit den Löhnen. Ein « gcwisie Paagn DodFon die
Sarah in der Hauswirtschaft hilft , erhält außer der Nah¬
rung als Tagelohn 1 Pence . Für Lurusgegenstände wird
wenig ausgcgeben. Immerhin ist zu bemerken, daß di« ersten
Quäker auf den Genuß einer Tabaksvfcife noch nicht verzjch.
teten denn am 17. Juni 1676 sind Ausgaben eingetragen für
Tabak und Preisen , die sich noch ei" ige Mal « wiederholen.
AugemÄeinlick etwas übriges geschieht schon, wenn für
„Schwester Susanna ein. kleiner Spiegel gekauft wird , der
4 Pence kostet. Auch einige Spielzeuge für di« kleinen
Kinder werden in dem Reckmungsbuch aufgeführt , aber sie
kosten nicht mchr als 2 Pence i -s § tiick. Von Tee. Kasfee
uno Zucker, heute ganz alltäglichen und notwendigen Nah-
rAUgsmitteln. die aber in rener Zeit noch als Luxus galten
ist m dam ganzen Nechnunasbuchkein« R«dr. v. L
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Wiesbadener Nachrichten.
Keine Militärpäsfe mehr!

Ans Berlin mir - halbamtlich mitgeteilt : Infolge der
reztlosm Auflösung des alten Heeres und der Aufhebung der
oilgsmeimen Wehrpflicht hat auch der Militärpaß als Aus-
werspapver seine frühere Bedeutung verloren . Trotzdem wird
Sr ^""zahlreichen Arbeitgebern als Nachweis vorwurfs-
"etem Verhaltens während der Militärdienstzeit verlangt,
ame der umfangrelchsten Arbeiten der bisherigen Abwick-
utngsstellen bat darin bestanden. 7 000 OVO Militärpässe auf
verlangen auszusteUen. Ungefähr 4 000 000 liegen noch un¬
erledigt bei den WwickluMsstellen . Da jetzt auf Drängen
der Berbandsstaaten die Korvsabwicklungsämter mit dem
Ende des Jahres vorzeitig aufgelöst werden , bat schon jetzt
ras Ausstellen der Militärnässe endgültig beendet werden
müssen. Die nach unerledigten Gesuche können nicht beant¬
wortet . noch irgend ein Bescheid erteilt werden . Die ehemali¬
gen Heeresangehörigen werden daher ersucht, von einer An¬
forderung ihrer Militärvässe Abstand zu nehmen. Auch ist es
zwecklos, sich zur Aushändigung eines Basses an eine Ber-
lorgungsbehörde zu wenden. Um wenigstens die Nachteile
filr Bewerber von Beamtenstellen und Angestellte zu beseiti-
gen. hat das Reichsministerium in einer Gesamtsitzung einen
Kuoinettsbe !ch!utz gefast , nach dem die Reichsbehörden in
Zukunft die Vorlage des Militärpasses nicht mehr verlangen
Men . Das Reichsfinanziminifterium . als oberste Behörde
des Abwicklungswessns, soll auf die Staats - und Genieinde-
behorden in diesem Sinne einwirken . Auch ist die gesamte
Prinatindnstrie gebeten worden , hierin dem Beispiel der
«taats - und Gemeindebehörden zur Förderung einer
reuzungslasen und schnelleren Unterbringung von Arbeit-
uKmern zu folgen und künftighin von der Vorlage eines
Inlitarpanes bei der Einstellung von Arbeitsuchenden abzu-seben.

Dergetzt Lre Toten nicht!
Man «schreibt ums : So mahnten das deutsche Volk -die un¬

vollendet gebliebenen und dauernder Pflege bedürfenden
Grabstätten der gefallenen Brüder . Deren , die freudig ihr
Leben für die Heimat Hingaben, zu gedenken, sei auch in den
lchwerstein Sougen um die Zukunft für uns eine heilige
Pflicht . Unablässig war die Heeresverwaltung in all den
Kampfjahren im Feld und in der Heimat aus die Sicherung
und den Schmuck der Gräber unserer Tavferen bedacht. Nun
tonnen nicht mehr draußen Kameradenhände die letzte Ruhe¬
stätte Herrichten und in der Heimat drohen Gefahren , das
große Liebes werk zurückzudrän-gen. Die Not der Zeit hat
dem deutlichen Staat die Mittel genommen, das Begonnene
dnrchzuführen. Deutsche Männer , Frauen und Kinder , an
euch alle ergeht der Ruf : „Tragt Sorge für die Erabpflege
eurer gefallenen Kameraden und Volksgenossen, helft , soweit
ibr vermögt , durch große und kleine Spenden und erwerbt
zum äußeren Zeichen eurer Mitarbeit die von Künstlerband
gestaltete Denkmünze." Die staatliche Beratungsstelle für
Kriegerehrungen , welche den Vertrieb dieser kleinen eisernen
Denkmünze  übernommen bat , übergibt den Reingewinn
dem Re-ick->minister des Innern (Zentralnachweiseamt für
Krreasrerluste und Kriegergräber ) zur Vollendung des gro¬
ßen Werkes der deutschen Eräbervilege . Die Denkmünze zeigt
aus der Vorderseite die Aufschrift: „Ich batt ' einen .Kame¬
raden ' und auf der Rückseite: ..Am Schmuck der Ruhestätten
unlerer Töpfern half , wer dieses Eisen-eichen nahm." Die
o-anAmüng« kostet 5 M . Das Bersorgungsamt  W i e s-
bad  en . Bertramstraße 3. Zimmer 43. nimmt gerne Spenden
: nd Bestellungen auf Lieferung der Denkmünze entgegen.

Sängertage und SängerwottstrsiLe.
Aus SängsrkreHvn wird uns geschrieben: Nach der

langen Kriegszeit regt es sich wieder in allen Vereinen,
nicht zum wenigsten aber in den Gesangvereinen , ja man
!omu sogar behaupten , diese haben m neuerer Zeit noch be¬
deutend mehr Freunde gefunden als früher , und die alten
Sänger entwickeln noch einen größeren Eifer als in der
Vorkriegszeit . Und das ist auch sehr leicht begreislich, denn
gar viele haben die Macht eines schönen Liedes im Krieg
erst richtig schätzen gelernt . Überall , wo es nur möglich war,
an der Front , im Schützengraben oder Unterstand , auf ein¬
samem Posten oder am Grab von Kameraden , bei jeder Ee-
i. zaubert haben sich Sänger zusammengefunden, und wenn es
auch nur ein Quartett war , um im Lied Heimweb oder
Vaterlandsliebe . Kameradschaft oder Todesahnung , Trauer
oder Hoffnung Ausdruck zu geben. Von vielen schönen
Konzerten in der Etappe haben uns die Zeitungen berichtet.
Und dieis« Liebe rum Gesang ist bei den Heimgekehrten
kbendig geblieben auch in der schweren Not der Nachkriegs¬
zeit, ja vielleicht gerade trotz derselben.

Die früheren Eesangwettstreite mit ihren Vorzügen und
Mängeln batten sich anscheinend überlebt , und so griff man
denn zu einem „Ersatz"mittel . den S ä IIg e r tag en . Biele
solcher haben schon tut Wiesbaden und Umgegend stattgesum-
dcn, und wer denselben beigewobnt bat . war des Lobes voll
über das dort Gehörte . Es ist sicher ein  gutes Zeichen für

Aus liunft und Leben.
C. K. Kleinkunst im Eulenloch. Das Eulenloch, das

Loch im Giebelbrett des deutschen Bauernhauses , hat bisher
wenig Beachtung gefunden , und doch entfaltet sich auch in die¬
sem unbedeutenden Stück eine erstaunliche Fülle bäuerlicher
Kleinkunst. Das zeigt ein Beitrag der Zeitschrift ..Nieder¬
achsen", in der D. Steilen mehr als 80 eigenartige und form¬
schöne Lösungen dieses kleinen kunstgeschichtlichen Problems
aus einer viel größeren Zahl von Beispielen veröffentlicht.
..Zn ungeahnter Abwechslung", sagt der Verfasser, „hat der
ländliche Handwerker die Öffnung des Giebelbrettes gestal¬
tet. bald einfach und nüchtern , bald reich und kunstvoll. Wie
die Türbeschlöge an der „Grotdör " des Bauernhauses erzäh-
Ict , daß zu der Zeit , als das Haus erbaut wurde , ein gar
kmMinniger und tüchtiger Schmied im Dorf fein Handwerk
ausübte , so redet auch das Eulenloch eine vernehmliche
Sprache. Es war ja an und für sich eine einfache Aufgabe,
die der Tischler zu lösen batte . Und doch wie liebevoll hat
er sich dieses kleinsten Auftrags entledigt ! Er wollte nicht
etwa schnell fertig werden und wiederholte darum , was er
kurz zuvor an einem anderen Hause ausführte . Netzt! Hier
bot sich eine schöne Eelsgenbett , eigene Wege zu wandeln,
und da ging er fröhlich und unverdrossen mit frischen Kräften
ans Werk. Deshalb fehlt jegliche schablonenhafte Wieder-
Iiolnng. und wenn es auch nicht an Beispielen oder Nüch¬
ternheit mangelt , so erfreut uns doch durchweg eine von Er-
findungsgeist sprudelnde Vielseitigkeit ." Während die ültc-
ßen Bauernhäuser nur eine kleine Öffnung unter der First
im Dach halben, erscheint sväter das Giebslbrett mit dem
Enlenloch. dos Io genannt wurde , weil der Zwischenraum
zpj chen Dach und Brett Eulen und anderen Bügeln einen
geschützten Nistvlatz bot. Als dann in neuerer Zeit Svar-
rtrb  und Schornstein den offenen Herd verdrängten , kam das
Eulenloch als Rauchabzug nickt mehr in Frage : es wurde
aber trotzdem beibebalten . weil es den Duckst des frischen
Getreides und Heues ableiten mußte und obe^ ein als
Fenster dient . Der Ruf nach „mehr Lickt" machte aus dem
Enlevloch ein regelrechtes Fenster , das mit Glasscheiben
vergehen wurde . Aber eine Scheibe fehlt fast immer , denn
»ob jetzt muß durch diele Öffnung der Ketreidedunst ab-
z-eben. Auch in neuerer Zeit erhalten landwirtschaftliche
G bäiede mit Ziegeldächern meist immer noch ein Eiehelbretl.
wobei freilich in erster Linie Schönheitsrücksichteumaßgebend
firY Außer der anmutigen , vielgestaltigen Form des Eulen-
lockes dient die Farbe zur Schmückung des Giebelbrettes.
wrbci Grün und Weiß vorwiesen.
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unser deutsches Volk, daß so viele Männer trotz aller Wider¬
wärtigkeiten , nach des Tages Last und Mühe doch noch Zeit.
Lust und Liebe genug finden , zu solch fleißigem Studium,
wie die aus den Sängertagen gehörten Leistungen zur Vor¬
aussetzung haben . Und doch haben die Sängertage auch
ihre Nachteile. Mögen die Wettstreite auch nach so sehr ge¬
schmäht werden , so haben ste doch auch unbestreitbare Vor¬
teile durch die dabei gestellten Bedingungen . Diese fallen bei
den Sangertagen aber weg. und so kommt es vor . daß grobe
und kleine. Stadt - und Landverein « bunt durcheinander
stnge". meistens doch zum Nachteil der kleineren, di« mit
erstklassigen in den meisten Fällen nicht konkurrieren können.
Werter kommt hinzu , daß di« Kontrolle der Sänger fehlt , die
bei Wettstreiten doch streng ausgeübt wird . Auf «imem
kürzlich stattgefundenen Sängertag konnte man z. V. beobach¬
ten . wie zwei , ausgezeichnete Tvnöre (offenbar geschulte
Langer ) nacheinander in vier Vereinen mitwirkten , und
was so zwei gute Tenöre für «tuen Chor bedeuten, das weiß
jeder Länger . Aus solchen Gründen ist deshalb der Aus¬
druck „Sanserschiebung " entstanden.

■ Dies alles weckt die Sehnsucht nach den alten vielse-
schmähten W e t t st r e i 1 e n wieder , und nach und nach
flattern , auch schon die ersten Einladungen  zu solchen
wieder ins Land . Das mag ein schweres Beginnen sein, bei
den jetzigen teuren Zeiten einen Wettstreit zu veranstalten,
tmb rühmenswert ist der Mut des Vereins , der ein solches
Wagnis unternimmt , vor allem schon wegen der Schwierig¬
keit der Be.' chaiiung der Preise . Einigermaßen künstlerisch
wertvolle Gegenstände sind dock kaum herbeizubringen . Und
Geldpreise ? Solche hat eick Verein in seiner dieser Tage
versandten Einladung zu einem im nächsten Jahre stattfin¬
denden Wettstreit ausgesetzt. Aber ob Vreise im Kuckstg'e-
sang von 280 M. (bis 59 Sänger ) , im Volksgssang 860 M.
(für mehr als 60 Sänger ) . 150 (bis 69 Sänger ) . 100 M . (bis
34 Sänger ) usw.. bei dem heutigen Geldwert viele An¬
ziehungskraft ausüben , das ist doch sehr zu bezweifeln.
Allerdings find das immer nur die 3 Vre Ne, aber welcher
Verein rechnet denn gleich mit dem 1. und 2. Preis , die aller¬
dings etwas höher bewertet werden.

Muß es denn überhaupt Preise geben? Man denke an
die Diplome  der Turner , mit dem Eichenkranz und den
Preisen entsprechend verschiedenen Schleifen und Eicheln.
Rach der Meinung genügt ein schönes Diplom , denn es geht
ja doch Nur um die fachmännische Wertung  der
Leistungen . Auf diese käme es jetzt wie früher in der
Hauptsache an , auf die Reihenfolge unter den wettstrei¬
tenden Vereinen . Wie läßt doch schon uckser Altmeister Goethe
den Sänger sprechen:

Ten goldnen Becher gib mir nicht,-
Ich singe, wie der Vogel stnat , der in den Zweigen wobnt.
Das Lied, das aus der Kehle dringt , ist Lahn , der reich-

_lich lohnt . -o-
— Dosenmilchverteilung. Wir verweisen auf die Be¬

kanntmachung des Magistrats , betr . Dosenmilchverteilung an
Kinder im 3. und 4. sowie 5. und 6. Lebensjahre.

— Senkung der Schweinefleisch vreise? Aus dem Länd-
chcn  wird uns geschrieben: das dlov plus ultra der
Schweinepreise dürfte erreicht sein. Der erste Fleischhunger
ist gestillt, und manche Käufer nehmen bereits eine abwar-
tende Haltung ein . Augenblicklich sind bei uns die Haus-
schl a ch t u n g e n im Gang , und reder Ländchesüauer legt
Wert darauf , etwas Ordentliches in „die Bütt " und in den
Rauchfans zu bekommen. Durch die hohen Fleifchoreise an¬
gelockt und durch die gebesserten Sckweinemtterverhältni sse
dazu imstande (Kartoffeln sind ja auch da !) liegen in den ein¬
zelnen Stallungen noch genügend Schweine , die im Laus der
Wintermonate schlachtreif werden,

— Elektrisches Licht oder Gaslicht . Vom hiesigen Ver-
>band der Elektro-Jnstallaiionsfirmen erhalten wir eine Zu¬
schrift, in der es u. a. heißt : Um auch dem weniger zahl-
kräftigen Publikum die Benutzung der elektrischen Beleuch¬
tung zugänglich zu machen, ist seitens der Verwaltung des
Elektrizitätswerks Wiesbaden seit dem Jahre 1915 die Ein¬
richtung getroffen , daß die Jnstallationskosten von dem
Hausbesitzer in monatlichen Raten abgetragen werden
können. Der Hausbesitzer seinerseits ist berechtigt, diese
Raten dein Mieter ganz oder teilweise in Rechnung zu
stellen. Auf diese Weise sind die Interessen beider Parteien
genügend gewahrt , so daß jeder Wohnungsickhaber in der
Lage ist, die Vorzüge der elektrischen Beleuchtung zu ge¬
nießen. Bezüglich der Kosten des Stromverbrauchs wird
u. a . bemerkt , daß infolge der Teuerung in Wiesbaden bis
heute der Ga-spreis von 16 Pf . nur 1.20 M . — 650 Prozent,
der Strompreis von 60 Pf . auf 2.60 M . — 3.33kS Prozent
erhöht worden ist. Aus diesen Ziffern ergibt sich also, daß
beute die elektrische Beleuchtung für den praktischen Gebrauch
billiger  ist als die Gasbeleuchtung.

— Steuerauslunft der Handwerkskammer Wiesbaden.
Die Handwerkskammer Wiesbaden teilt mit : Jeden Wochen¬
tag finden in « teuerfragen von 10 bis 1 Mr Sprechstunden
für Handwerker statt , und zwar Dienstags uckd Freitags beim
Handwerksamt Frankfurt a. M ., Saalgasse 33, an den ubri-

C. K. Das Auswanderungssieber . Der Drang zur Aus¬
wanderung . der sich bei uns infolge der schwierigen und un¬
sicheren Verhältnisse so stark regt, ist auch in verschiedenen
anderen Teilen Europas augenblicklich zu beobachten, und
zwar richten sich die Blicke der Auswanderer besonders sehn¬
süchtig nach Ainerika . Das Einstramen fremder Elemente
in die Vereinigten Staaten ift so bedeutend , daß es an die
Zustände vor einem Dutzend Jahren erinnert , wo über
1 Million Einwanderer in einem Jahr nach Amerika hinein-
gelassen wurden . Man kann ruhig von einer Panik sprechen,
die sich weiter Kreise in Europa bemächtigt bat . Es sind in
erster Linie die traurigen wirtschaftlichen Verhältnisse , die
als Fo-lseerscheinung des Kriegs einen großen Teil Europas
beherrschen. Dazu kommt die politische Unruhe uckd die Un¬
terdrückung. der einzelne Bevölkerungsschichten in den neuen
Staaten ausgösetzt sind, besonders die Juden . Ein anderer,
nicht unwichtiger Beweggrund wird durch die große Zahl
der amerikanichsn Besucher Hervorgerusen. Frühere Ein¬
wanderer sind nach dem Waffenstillstand in großen Mengen
nach ihren SeimatländeM zurückgekebrt. und fast in jedem
Fall nehmen sie bei der Rückreise Verwandte oder Freunde
mit sich oder lallen ihnen Geld da . damit sie ihnen folgen
können. Diese Bewegung ist besonders in Skandinavien und
den baltischen Gebieten festzustellen. Die Erzählungen der
amerikanischen Besucher von den besseren Verhältnissen jen¬
seits des großen Wassers erregen in vielen den Wunsch, die
Heimat zu verlassen , die vorher nicht daran gedacht hatten.
Aber noch häufiger ist es die Not . die die Derwa-ndteu aus
Dollarika veranlaßt , die verarmten Europäer mitzunebmen.
zumal sie sich verpflichtet fühlen , für sie zu sorgen, und die
Auswanderung dazu die beqncmste Gelegenheit bietet . Das
Auswanderungssieber greift immer mehr um sich, obwohl
die Bedingungen infolge der Transvartnot die denkbar
schwierigsten sickd. ■ Am besten organisiert ist die Auswande¬
rung wohl in Danzig , das sich in immer steinendem Um¬
fang zu einem Ausfalltor für den Osten entwickelt. Doch ist
auch Wien mit Triest als Hafen ein wichtiges Zentrum der
Auswanderung . Sehr schlecht organisiert ist die Auswande¬
rung . die über Panis uckd die fnanzöstschen H6s-,n geleitet
wird . Auf dieietn Wege ergießt sich hauptsächlich die Flut
aus Galizien und Ungarn , und lehr viele stranden dabei in
de'' Schweiz, wo sie skruvelkostn Ausbeutern zirm Ovfer
fallen . Auch diejeinigen Emigranten , die gezwungen sind,
sich in England aufzubalten . -geraten meistens in große Rot.
weil die Vorkehrungen für ihre Aufnahme sebr schlecht sind.
Ständig wachsend ist der Strom der iüdiichen Auswanderer,
der sich über Wien , Triest und Konstantinopel nach Palästina
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gen,4 Tagen bei der Handwerkskammer Wiesbaden . Nikolas -,
itrake 41. Gegenwärtig erscheint besonders Aufklärung in -
Umsatz - und Luxus st euer  nötig , so über den Kreis i
der luxussteuerpflichtigen Gegenstände, die Art der Buchfüh¬
rung^ « teuererrlärung und Rechtsmittel und Eintragung in :
die « ieuerlifte . Den ratsuchenden Handwerkern wird daher
empfohlen , sich cm die Steuerberatung der Handwerkskammer
zu wenden , auch wenn ein Verfahren schon anhängig ist. , da
ote Kammer mit den Steuerbehörden Hand in Hand arbeitet
und gegebenenfalls die Wege zu ebnen in der Lage W.

— Der Ausschuß für Volksunterricht . E. V„ dessen noch
laufender Herbstkursus von etwa 540 Personen besucht ist. 1
gibt zum 1. Dezemiber d. I . den Lehrplan für den Winter - ,
kuLsus 1921 heraus , der vom 10. Januar bis 19. März 1921 '
wochentags , abends zwischen 7 bis 10 Uhr . in der städti ' chen ,
Oberrealschule am Zietenring stattfinden wird . Es ist dies
der 15. Lehrgang feit Gründung der Vereinigung . Das ge- i
boten« Wissen ist gsgliederr in Vorlesungen und Anterrichts-
Krrse. Erster« umfassen di« Gebiete : Philosophie . Pädagogik , j
Rechts-, Sozial - und Wirtschaftswissenschaft. Gelchickte und ;
Literatur , Kunst , Medizin und Naturwksseckschaft. Jede ein¬
zelne Vorlesung umfaßt 6 bis 10 Abende, uckd zwar wird ^
behandelt : Einführung in die Geschickte der Philosophie:
Prof . M. Schmidt : Religion und Weltanschauung : Dr.
Lazarus , P . Browe , S . I ., Pfarrer Lieber . Prediger Tlchirn, -
Pfarrer Eder : Erziehungsfragen : Dr . öirisch. Rektoren
Grünewald , Ohms und Lob: Wirtschaftsgeographie der
außereuropäischen Länder : Mittelschullehrer Mohn icke: Ein - s
führung in die Volkswirtschaftslehre : Dr, rer . pol. Msufer : -
Geschichte des Sozialismus und Kommunismus im 18. und
19. Jahrhundert : Lehrer Ebel : Arbeit , Arbeits - und Ange-
stelltenrecht : Dr . jur . F . Müller : Die neue Steuersefetz - !
gebung : Regierungsrat Dr . Wirckou: Deutsche Geschichte im i
19. Jahrhundert : Stadtschulrat Dr . Müller : EinMrung
in die deutsche Literatur und ihre Geschichte: Lehrer
W. Killian : H. v. Kleist und das nationale Drama : cand . -
vbil . Haupt : Deutsche Erzählungskunst der Neuzeit : Lehrer !
F . Qmnt : Deutsche Baukunst der Gegenwart : Dipl .-Jng.
Architekt R . Joseph : R . Wagners Leben und Werke mit ■
musikalischen Erläuterungen : Direktor Dr . Preising : Ent - 1
stehumg. Wesen und Verhütung der Krankheiten : Pros . Dr . |
Herxbeimer . Dr. Roth . Dr . Kahn : Bau und Verrichtung des i
menschlichen Körpers : Dr . med. E . Pohle : Einführung in
die organische Chemie : Mittellchullebrer O. Klees : EinfM - 1
rung in die Geologie : Dr . Glaier : PhystkalMe Einführung i
in die Röntgenlehre : Dr . med. E. Pöble.

— Rückgang der Taubenzucht. Während die Kleintier - }
Haltung in Wiesbaden und Umgebu« in der Kriegs - und s
Nachkriegszeit ganz bedeutend gegen früher zugenommen hat . :
ist die Taubenzucht entsprechend zurückgegangen, und zwar ;
ganz besonders in den letzten Monaten : gewiß «ine Folge der
jetzigen außerordentlich höhen Fruchtvreife und der Einsperr-
verordnu -ng während der Saatzeiten . In den Straßen Wies - ^
Habens steht man kaum noch eins dieser anmutigen Tierchen.

— Die Schuldevutationen und Schulvorstände werden -
demnächst aus Grund des Gesetzes vom 7. Oktober d. I . neu :
zusammengesetzt werden . Die Schuldeputation besteht in Zu - 1
tunft 1. aus einem bis drei Mitgliedern des Magistrats , \2. der gleichen Anzahl von Mitgliedern der Stadtverorb - :
neteu -Ber ?annnlun -g. 3. der gleichem Anzahl von Lehrern u.nd
Lehrerinnen , 4. der gleichen Zahl von sonstigen des Er-
ziehunss - und Valksschulwesens kundigen Personen , 5. dem
dienstälteisten Geistlichen bei-der Konfessionen sowie dem
Ortsrabbiner , falls mindestens 20 jüdische Bolksschulkickder
am Ort find. Die Mitglieder aus dem Magistrat werden
vom Bürgermeister ernannt , der hefugt ist. jederzeit in die !
Schuldeputation einzutreten und den Vorsitz zu übernehmen , s
Di« Mitglieder aus der Stadtverordneten -Bevsammluug und
die des Erziehungs - und Schulwesens kundigen Personen
werden von der StaLtverordneten -Versammlung , die Lehrer
und Lehrerinnen von den zum Schulverbackd gehörenden
Lehrpersonen gewählt . Dw Wahl erfolgt , wo es möglich R.
nach den Grundsätzen der Berhältniswabl . Die Lehrerschaft
erhält dadurch die von ibr seit langem angestrebte Vertretung
in der Schuldevutation.

— Erhöhung der Leihgebühren der Nassauischen Landes-
bibliothek. Man teilt uns mit : Laut Magistratsbeschluß wer- '
den vom 29. November an die Benutzergebühren der Lan - *
desbibliothek wesentlich erhöht und etwa auf das Doppelte
gebracht werden . Bei der Verleihung von Büchern nach
Hause (auf dte Dauer eines Monats ) wird die BandgebWr
sich fortan auf 40 Pf . stellen. Eine halbjährige (vom 1. April i
oder 1. Oktober an laufende ), den Inhaber für sich und feine
im selben Hausstand lobenden Familienangehörisen zur Ent-
leibung berechtigende Leihkarte wird 10 M . und eine Jahres¬
karte 15 M . kosten. Die Inhaber solcher Leibkarten haben -
für ihre Person freien Zutritt auch zum Lesesaal. Nicht- ]
abonnenten können im Lesesaal entweder eine Tageskarte
für 50 Pf ., öder ein (vom 1. Avril oder 1. Oktober an lau¬
fendes) Halbjahresabonnement zu 5 M .. oder ein Jahres-
abomrsment zu 7.59 M . lösen. Mit RüMckt auf die Kur¬
fremden ist auch ein Monatsabonnement für den Lefesaal
zum Preis von 3 M. zulässtg. Die für Bücherentleihungen er- ;
forderlichen, bisher unentgeltlich gelieferteit Quittumgs-

evgießt. Auch hier wird über Mängel der Organisation und
AusÄeutung durch Agenten geklagt. Man rechnet damit,
daß der Auswandeverst -rom im nächsten Jahr noch beträcht¬
lich größer werden wird , und in Amerika trifft man schon
Vorköbrunseit , ihn einzudämmen.

F . L. Lübbenauer Meerrettichmärkte . Aus dem Svree-
wald wird uns geschrieben: Lübbenau , die Pforte des
Spreewaldes , ist nicht nur die Stadt der Svreewälder
Gurken und Zwiebeln , sondern auch des vielgerühmten
„Svreewälder Meerrettichs ", der durch seine besonders stark
ausgebildeten Wurzeln mit reinweißem , kernigem Fleiick
«inen ganz besoirderen Ruf genießt und weithin versandt
wird . Anfang Oktober nahmen in Lübbetmu die Meerrettich¬
märkte ihren Anfang ., die in Interessentenkreisen nicht weni¬
ger bekannt und geschätzt sind wie der Schwetzinger Spargel¬
markt . der Ealbenser Eurkenmarkt . die Kötzschenbrodaer Erd-
beerbörse ulw . Wie alle anderen Svreewälder Gemüse, so
erlangte auch der Meerrettich in diesem Jahre seine Reife
früher als tn anderen Jahren . Dt« Lübbenauer Meerrettich¬
märkte sind die größten ihrer Art in ganz Deutschland, ja
wohl überbaupt die einzigen Svezialmärkte für Merrrettick.
Diese Lübbenauer Märkte hießen früher „Meerrettichmessen".
Meerrettichbau wird auch in der durch ihr hockckultiviertes
Gemüse bekannten nächsten Umgebung von Bamberg in grö¬
ßerem Umfang angebaut : dort finden jedoch keine besonderen
Märkte für dieses Gemüse statt . Bamberg versorgt in der
Hauptsache den süddeutschen Bedarf an Meerrettich als Bei¬
gabe zu warmer Wurst . „Kreenwürstl " sind bekanntlich ick
Süddsutschland eine altgeschätzte volkstümliche Speise . Nord-
deutfchland verbraucht den Meerrettich hingegen mehr zu
Saucen.

Neue Bücher.
* „Ludwig R >cht « r - Abre >bk - r - nd « r 1921 " . (« erlag

von Georg Wigand in Leipzig 38.) Der Besitzer dieses Kalenders ist in der
erfreulichen Lage , an der Hand eines liebenswürdigen Führers durch ihn
alltäglich eine Weihestunde erleben zu dürfen und somit seine Seele aus
dem Quell des Wahren , Edlen und Schönen zu iiänken . Wer den Kalender
erwirbt , schmücktmit ihm in sinnigster Weise sein Heim.

* Als einen unentbehrlichen Führer wird jeder Geschäfts- und Privat¬
mann die im Deutschen Steuerschriften - Verlag , Robert Achenbach,.
München NW. I , erschienene „St euertafel zum Reichs - Ern'
kommen st euergesetz"  begrühen . Vom kleinsten Einkommen bi»
zu den höchsten Ziffern sorgsam burchgeftasselt und mit übersichtliche,
Beispielen ausgestattet , ist di« Eteuertafel «in unübertreffliches Hilfsmittel
zur Errechnung der pflichtigen Abgabe.
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Formulare werden einzeln oder in größeren Mengen im Aus
leib- und Leseiaa-l für 10 Pf . das Stück abgegeben werden.
De: Ertrag der Gebühren kommt ohne reden Abzug dem An-
lchanungsfonds . also indirekt den Benutzern zugute und stellt
einen bescheidenenBeitrag des Publikums zu der außer¬
ordentlich gestiegenen Aufwendung der Landesbibliothe -k für
die Anschaffung von Büchern, deren Preis sich im Lauf der
letzten Jahre mindestens versechs- oder versiebenfacht hat . dar.

— Pachteinigungsamt und Kleingartenschiedsgericht . Der
5>err Minister für Volkswohl-fahrt gibt bekannt , daß die auf
Grund der Pachtschutzordnung vom 3. Juli 1020 gebildeten
Einigungsämter für Streitigkeiten über Grundstücke, die zum
Zweck landwirtschaftlicher oder gewerblich gärtnerischer
Nutzung vergeben sind, die amtliche Bezeichnung ..Pachteimi-
gungsämter " erholten haben . Da die Schiedsstellen . denen
die Schlichtung von Streitigkeiten in Kleingartenangelegen
beiten übertragen ist. sick vielfach auch als Pachteinigungs
ämter bezeichnet haben , so ist bestimmt worden , daß die
Schiedsstellen für Streitigkeiten über die Verpachtung von
Grundstückenzu nicht gewerbsmäßiger gärtnerischer Nutzung
nach der Kleingarten - und Kleinvachtlandordnung vom
31. Juli 1919 als ..Kleingartenschiedsgerichte " bezeichnet
werden. In Wiesbaden  befindet sich das ..Pachteini¬
gungsamt " beinr Amtsgericht und das .,Kleingartenfchiedsge-
richt" beim Mieteinigungsamt.

— Baudarlehen der Finanzverwaltung . Bau-darlshen
an gemeinnützige Bauvereine aus den besonderen Mitteln
der Reichssinanzverwaltung sind,«etzt vom Reichsminister der
Finanzen zugelassen worden, wenn die Vereine sich verpflich¬
ten. Wohnungen für Beamte der Landesfinanzämter und der
unterstellten Behörden herzustellen. Neben etwaigen Bau-
kostettberhilssdarlehen des Reichs und der Gemeinden kann
so auch der private und öffentliche Kredit in Anspruch ge¬
nommen werden. Es muß aber ein dringendes Bedürfnis
anzuerkennen sein. An den Baukosten über den Ertragswert,
di« durch das allgemeine Reichsdarlehen nicht gedeckt werden,
mutz sich die Gemeinde zur Hälfte oder doch mit einem erheb¬
lichen Betrag beteiligen . Die Beschränkung der Gemeinde
auf ihr Pilichtdarlehen genügt im allgemeinen nicht. Das
Sonderdarlehen wird auf 20 Jahre zinslos gewährt . Zu dom
Bauplan und der Festsetzung der Mieten ist die Zustimmung
der Reichssinanzverwaltung erforderlich. Sie ist befugt , die
Bauausführung überwachen zu lassen und die Bauten einer
Abnahmeprüfung zu unterziehen.

— Änderung der Wcrtgrenze bei Wertpaketen. Das Post¬
amt 1 hier teilt mit : Nachdem der Wertpaketverkehr , der
wirtschaftlichen Entwicklung folgend, wesentlich zurückgegan-
gen ist. bildet es ein dringendes Erfordernis , den Nachweis
über die Wertpakete innerhalb des Betriebs wieder in
weitestem Umfang durchzuführen. Das Reichsvostministerium
bat daher am 1. September u. a . auch hinsichtlich der Behand¬
lung der Wertpakete aus betriebstechnischen Gründen ver¬
schiedene Wertgrenzen eingefllbrt , und zwar Wertpakete bis
300 M. und solche über 500 M . Zugleich bat es angeordnet,
daß in den Vordrucken der bei den Vostanstalten ruhenden
Abholungserklärungen der Wortlaut ..Wertpakete bis
100 M." und ..Wertpakete über 100 M ." umgeändert werden
soll in „Wertpakete bis 500 M." und ..Wertpakete über
500 M." und die Abholer zur Abgabe eines Genvhmigungs
Vermerks auf der Abholumserklärung zu veranlassen seien.

— Wer bekommt abgabefreie Liebesgaben? Liebes
gaben erhalltem inländische Empfänger abgabenfrei . Es ist
darunter jeder Enrpfänger zu »erstehen, der im Inland
seinen Wohnsitz hat , ohne Rücksicht aus die Staatsangehörig¬
keit. Von der Vergünstigung nicht betroffen worden Aus¬
länder und deutsche Staatsangehörige , die sich im Zoll-
dnlanid nur vorübergehend aufhalten . Der Reichsminister
der Finanzen hat aber jetzt die Landesfinanzämter ermäch¬
tigt . auch in solchen Fällen Absabenfrerbeit zu bewilligen,
wenn nach Lage des Falls eine mißbräuchliche Verwendung
der tatsächlich als Gelschenk eingehenden Gegenstände ausge¬
schlossen erscheint. Die Voraussetzungen für die Abgaben-
iveiheit sind aber nach wie vor auch dann nickt gegeben, wenn
ein Ausländer , der seinen dauernden Wohnsitz im Inland
bet , bei einem vorübergehenden Aufenthalt im Ausland an
emen inländischen Empfänger Liebesgaben sendet.

— Künstliche Düngemittel . Der Vorstand der Versuchs¬
station der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden schreibt uns : Da in weiten Kreisen der Ver¬
braucher diese für sie so wichtige Verordnung über die Dünge¬
mittel nicht bekannt ist, sei einmal besonders darauf binge-
wlesen. Angebot und Vertrieb nicht genehmigter , m-inderwer-
tiser Düngemittel , wie Phonolithmehl , Schlackenmebl. Fein¬
schlacke. WMendünger . Deutscher Guano u . a.. sind strafbar.
Um den Handel mit künstlichen Düngemitteln wieder auf
erne solide Grundlage zu stellen, ist die schriftliche Gebalts-
Mrantre vorgeschrieben. Der Verkauf künstlicher Dünge¬
mittel ohne Gebaltsangabe ist nicht zulässig. Die Über-
wachungsstelle für Ammoniakdünger und phosohorsäurehal-
tige Düngemittel . Berlin W. 8. Charlottenstraße 71, erteilt
ttt Zweirelsfällen Auskunft und schreitet gegen Übertretung
der gesetzlichen BMimmungen ein.

— Besitzwechsel. Wie UNS mitgeteilt wird , wurde das Hotel M -tropolc-
Monopol und das Carlton -Restaurant von der ^rheinischen Hotelbetriebs-
Eesellschaft m. d. H. übernommen.

— Deutsche Bolkspartei . Es sei daraus aufmerksam gemacht, das- der
Frauenausschust der Deutschen Volkspartei am Sonntag , den 28. d. M „ non
nachmittags 4 big 7 Uhr, in den Raumen der Partei (Friedrichstraste s . l)
eine kleine Nikolasfeicr  mit künstlerischen Vorführungen und mit Ver¬
kauf von allerlei Weihnachtsgeschenken für Kinder und Erwachsene abhali.

~ ®‘c Internationale Frauenliga für Friede » und Freiheit hatte bei
rhrem letzten Diskllssionsabend am 15. November Herrn L e m in e r als
Referenten . Das Thema des Abends lautete ..Nationalbewusttfein und
Pazifismus ". Der Referent sowohl wie die Vorsitzende mutzten so über¬
zeugend darzustellcn , datz das tiefste Nationalbewutztfein gerade im Pazi-
fisnius zum Ausdruck komme, so das; keine weitere Diskussion entstand . Zu
dwseni Sonntag ladet die Ieternationa !« Frauenliga für Frieden und
-rreiheit zu einem öffentlichen Vortragsabend INI Lyzeum 1 ani Schlotzplatz ein
o le bekannten Vorkampserinnen für Flauenrecht und Völkerfrieden Dr . Anita
A u g s p u r g und Lyda Gustava H e y ma n n aus München werden über

^%toet iiini ’Sun9“ sprechen. Beide Frauen geboren wie auch die Vor¬
sitzende der hiesigen Ortsgruppe zum Fünferausfchutz des deutschen Landes,
jweiges der Internationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit . L. S.
- e ” ™ " SeSört auch als 2. Vorsitzende dem Z- ntralo - rstand tu Genf
an . Die beiden Frauen , deren ganzes Leben nur der Friedensarbeit geweiht
,j . . kommen soeben von einer Konferenz aus Holland . Mitglieder und Enste
wer . en aus den interessanten Abend bierdurch nochmals aufmerksam gemacht.

I Reichseinl . mmenfteuer und Haad- e, «erstand. Am Montag , den
Ufa-  imdet in der Aula der Gewerbeschule (W- Iläitz-

stratzc) ein v- lkstumlich- r Vortrag über Reichscinkonunensteuer unter be-
Handwerker- und Eewerbestandes sowie daran

Llchtbllderoortrog über r - lioneUe B- tli -bssührung statt,
wozu >eder Handwerler und Eewerbetrcibendi eingeladen ist.

Äurf!a"E'- Sür Montagnachmittag ist wieder von i bis Btz  Uhr
n«ZSa 8 fäm ' äu" 0 <M,Ie ßnSt " ^ ' ®aS  Ab °nn -,..entskonz- rt am « ntog-

Varderichte üd-r Kunst. vartrLa « UNS

llbr . Sonntag dm 5 t LL ' f Ab 0 : . Der Troubadour"
Montag , den 8.: 3. ^ tnsonickonzeit ^ Auf.*7 ' ^ «^ " grin ". Ans. 5 Uhr
Pi eise: „Sie , §tau *im ^ er"nĉ n" ** Sfr»? s ^ n̂cmker . nachm. 3 Uhr . halbe
Montag , den 29., 7 J Uhr: ..Di« Kino-Konigin ",
»um erstenmal : „Der Dorf-Caruso" Mittwe «, den 3»., 7 Uhr,
JE « Dorj -Caru «. - >■ Dezember 7 - hr:* ^ ‘ Uvr . einmaliaes Gastjviel des

Madeleine -Ensembles. Freitag , den 3., 7 Uhr : „Die Kaiserin ". Samstag,
den 4., 7 Uhr : „Der Dorf -Caruso". Sonntag , den 5.. nachm. 3 Uhr , halbe
Preise : „Morgen wieder lustik". Abends 7 Uhr : „Die Kaiserin ".

4 Mainzer Stadtthcater . Montag , den 29. November : „Die Geschwister" ,
„Der zerbrochene King " und „Abu Said ". Dienstag , den 30.: „Andromaque
und „Une Caprice “. Mittwoch, den 1. Dezember : „Der Troubadour " .
Donnerstag , den 2. „Cavalleria nisticana “ und „Der Bajazzo ". Freitag,
den 3.: „Das Konzert ". Samstag , den 4.: „Die Fledermaus " . Sonntag,
den 5. , nachm. 3 Uhr: „330 Frauen " . Abends 7 Uhr : „Aida " .

4 Kurhaus . Morgen Sonntag findet nachmittags 4 Uhr im Abonne¬
ment ein Sinfonie -Konzert unter Musikdirektor Schwlichts Leitung statt.
i fls Abendkonzert an diesem Tage steht unter Leitung von Hofrat Projcsso:
Hans Winderjtcin.

4 Konzert . Professor Gräner -Leipzig ist wegen schwerer Erkrankung
verhindert zu kommen: daher wird das 3. Zykluskenzert von Georg Kalkum
verlegt . Das Datum wird noch bekannt gegeben. Die Karten behalten
ihr - Gültigkeit.

Aus dem Berrlneleben.
4 Der Mannergesangverein „Cacilia"  hielt am vergangenen Sonn¬

tag IN seinem Vereinslwkal eine Gedenkfeier für seine im Kriege gefallene»
Mitglieder ab. Eröffnet wurde dieselbe mit einenr Klavieroorträg:
Pilgerchor aus „Tannbäuscr " , des Herrn Ehr . Müller . Der erste Vor¬
sitzende des Vereins Herr E. Rumpf begrützie die Erschienenen und sprach
dann einen dem Einst der Veranstaltung enlsprechenden Prolog . Hieraus
wurde die in einen Blumenhain gehüllt , Gedenktafel enthüllt , welche die
Namen von 10 im Kriege oofallencn ehrwürdigen Sangesbrüdern enthält.
Jam Vortrog gelanatcn dii Chöre : „Der sterbende Soldat " von Mehring,
„Maiennacht " von Seibert . „Fahr wohl du goldne Sonne " sowie „Heim-
»thk von Fedcrking. Soliitisch verschönten die Feier die Herren I . Boch,
C. Cäsar . E. Ney und C. Vetrrg . Alles in allein eine schlichte und ernste,
aber allen unvergetzliche Feier.

4 Der „W iesbadener Lehrerverein"  ball nächsten Mvn-
M - 29. d. M ., abends 8 Uhr , in der Turngesellschaft (Wintergarten)
feine Monatsversammkung ab. Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag
des Herrn Rudolf Dietz über : „Unsere heimische Mundart " und die Be¬
sprechung der neuen Schulleitungs -Dienstanweisung.

M«stt- und Bortragsadende.
4 Orgelkonzert in »er Marltkirchc . Das Mtttwochskonzert der letzten

Woche brachte uns zwei wertvolle Ecigenvorträge des Herrn Ernst Groell,
der das Adagio aus dem E-Dnr -Vi»linkonzert von Bach und die Aria von
Eeldmark mit edlem Stilgefühl und vollendeter Beherrschung seines schönen
Instrumentes vortrug . In Adolf Erlenwein lernten wir einen begabten
-renor kennen, der feine sympathischen Stimmittel in den beiden Liedern
von Bach und Schubert , die dem Gedächtnis unserer Toten galten , zur vor¬
teilhaften Geltung brachte und mit dem hoffnungsfreudigen „Advent " von
Ioh . Wolfgang Franck einen erhebenden Abschluß brachte. Eine wertvolle
Bereicherung des Programms gab uns Friedrich Petersen mit dem Vortrag
des Trauermarsches aus dem Reguiem von Brahms und den beiden schönen
Choralvorspielen von Brahms . rs.

Aus Provinz und Nschherfchaft.
Franlfurta kommunale Werke.

kfi. Frautfart ». M „ 25. Nov. Die Betiiebsführung und Dcrwaliung
der städtischen Elektrizitäts -, Gas - und Wasserwerke soll einer Gründung
unter dem Namen „Frankfurter kommunale Werke . E . m. b. H.", über¬
tragen werden . Man verspricht sich davon eine bessere kaufmännische Aus¬
nutzung dieser Betriebe.

Ein Meieor.
Fd . Weinstein,, 25. Nov. Beinahe von einem Meteorstein getroffen

wurde gestern nachmittag der Gerichtsvollzieher Kautz. Die schwarz-grau«
lavaähnliche Masse, die so dicht neben dem Manne nicdcrfiel , datz sie seine
Kleider beruhric , war etwa ein Kilogramm schwer und blieb noch eine
Zeiilang glühend warm . Im übrigen wurden in diesen Tagen ein - ganze
Reihe helleuchiender Meteore in der hiesigen Gegend beobachtet , von denen
ein besonders schönes während der ungewöhnlichen Dauer von 40 Sekunden
sichtbar war.

*
= Sonnenberg , 26. Nov. Am Sonntag , den 28. November , nachmittags

3 llhr , veranstaltet der Evang . Kirchengesairgverein !m
„Kaisersaal " sein diesjähriges Konzert . Auster den Chören kommen Violin -,
Tenor -, Duett - und Klaviervorträge zum Vortrag . Zum Schlutz gelangen
zwei Theaterstücke zur Aufführung , denen sich ein Ball anfchlietzt.

Fc . Hohenstein 25. Nov. Am Totensonntag wurde auf dem hiesige»
Bergfriedhof das Denkmal  für die Gefallenen der Gemeinde feierlich
enthüllt.

Sport.
4 Fnstball . Di- Liga -Mannschaft des Wiesbadener Futzballvereins

Germania , E . B ., -spielt am Sonntag , den 28. November , ihr erstes Ver¬
bandsspiel gegen den Liganeuling Union Wixhausen . Anfang des Spieles
2.20 llhr auf dem Sportplatz an der Waldstraste . Die 3. Mannschaft fährt
nach Mainz , um gegen die dortige 3. Mannschaft des Mainzer Futzball-
Sportvereins ein Privatspiel aiiszutragen . Die 1. und 2. Jugendmann-
fchaft spielt gegen die 3. und 4. Mannschaft der Spieloereinigung Wies¬
baden am Sonntagvormittag auf dem Sportplatz an der Waldstraste Die
3. Zugendmannschaft fährt nach Aiombach, um gegen die dortige Viltoria
Mombach ein Privaispicl auszuiragen . — Sportverein Dotzheim begibt sich
nach Hochheim, um mit der 1. Mannschaft sein Berbandsspiel in der Nach-
runde gegen den dorligen Sportverein auszutragen.

* Turnverein Wiesbaden . Der Turnverein veranstaltet gegenwärtig
seiner Halle Hellmundstraste 25 einen Lehrgang zur Ausbildung von Vor¬
turnern . Eine recht stattlicha Zahl junger Turner hat sick) zum Kursus
verpflichtet . Die turnerische Ausbildung hat Herr Turnlehrer Krumm und
der Leiter des Mänucrturnens des Vereins Herr Felsina übernommen
Tuiustunde Montags - und Freitagsabends . Neben dem Turnen werden die
Kurststen durch Vorträge über wichiige turntcchnische Fragen usro. unter¬
richtet . Am Montagabend 714 Uhr wird in dem Naturkundesaal der Ober-
rcalschule an, Zietenring Herr' Dr . med. Ernst Poble sprechen über : „Vau
und Verrichtungen des menschlichen Körpers " (unter besonderer Berück¬
sichtigung der ersten Hilfeleistung bei llnglücksfällcn im tulnerischen Be¬
triebe ):

Gerichtsfaal.
Fe . Kriegsgericht am Hauptquartier der Rheinarmee Ans einer Garage

der B-fatzungstruppe » in Mainz hatte Peter Schoppet aus Weisenau mittels
Einbruch Autoreise gestohlen. Urteil : Zwei Jahre Gefängnis . — Das Dienst¬
mädchen Anna Hoff aus Mombach war bei einen, Major in Stellung und
entwendete nach und nach 399« Franken . Sie erhielt dis Mindejtftrcf - von
einem Jahr Gefängnis.

Fe . Bernrteilic Autodiebe. Eine » Schlüssel hatte der Chauffeur August
Kahlert beim Verlassen feiner hiesigen Stelle zurückbehalten . Mit diesem
öffnete er vor einiger Zeit im Beisein seiner Freunde , des Schlossers Gustav
Leonhard und des Sckilosiers Friedrich Schröter , sämtlich von hier , die
Autohalle seines früheren Dienstherr», entwendete daraus das Auto,
200 000 M . wert , und fuhr mit ihm au ! und davon . Der Wagen wurde
in Wiesbaden an den Mann gebracht, wobei die Polizei die Diebe fest¬
nahm . Die Slrastammer verurteilte jeden zu sechs Monaten , Gefängnis.

Neues aus aller Wett.
Ein Schlostbran». Das Schlotz Burg an der Wupper steht feit gestern

nacht in Flammen . Das Feuer brach gegen 5 Uhr aus . Dir Ausdehnung
des Brandes ist noch nicht zu übersehen. Zurzeit ist das erste Stcckwerk,
in dem das berühmte Landesmuseum mit seinen unersetzlichen aliertüm-
lichen Schätzen uniergcbracht ist. durch die Flammen vernichtet . Die Lösch-
arbeiten leiden unter empfindlichem Wasiermangel Die Feuerwehren der
näheren und weiteren Umgebung sind zur Brandstätte geeilt . Nach den
letzte» Meldungen scheint cs. datz dis Hauvlraume vom Feuer verschont
werden können. Allerdings haben die meisten Räume durch Wasier mehr
oder weniger gelitten.

Insolge Fischvergiftung schwer erkrankt ist in Saarbrücken eine in der
Mainzer Sirast « wohnende Familie namens Hause. Das jüngste Kind , ein
stebenjähriges Mädchen, ist bereits gestorben. Ein anderes liegt schwer
krank darnieder . Ae Mutter und die anderen Kinder befinden stch wieder
aus dem Weg- zur Besserung. Der Arzt stellt- als T - d- surs - che bei dem
siebenjährigen Mädchen Herzschlag fest. Das Gift , das in geiäucherten
Schellfischen enthalten war , scheint ein schleichendes Gift gewesen zu sein,
denn der Todeskampf des Kindes dauerte über 10 Stunden Von dir
Polizei ist die verdorbene Ware beschlagnahmt worden.

Ei , »erwegencr Dieb. Nach rem „Oberschlestschen « anderer " nersuchte
in Oppeln ein junger Schloss-, den die Kuppel der Synagoge krönenden
Stern , der nergoldet ist, und die vergoldete Blitzableiterspitz - zu stehlen.
Vorübergehende horten das Geräusch seiner Metalliii ^ und b-nachrichiigten
di- Polizei , die den verwegenen Schlosser sestnahm

Handefsteil.
Arbeitsmarkt und Wirtschaftslage.

. ... in * ..ReiehsarbeitsHatt “ finden sich u. a folgende Aus-
fumnngen . die sich auf die Verhältnisse im Oktober be¬
ziehen : Auf dem Arbeitsmarkt machten sich schon im Sep¬
tember einzelne Anzeichen von Besseruncr bemerkbar;
diese hielten auch im Oktober an , so daß die Zahl der Er¬
werbslosen zurückeesangen ist . Die Gründe für diese bei
deS ..,?9ns*1£Sn schlechten Stande unseres Wirtschaftslebens
auffälligen Erscheinungen dürften sich, soweit das Inland
m Frage kommt, in erster Linie zurückführen lassen auf die
Deckungseinkäufe,  welche die Händler und Ver¬
braucher zur Befriedigung ihres Winterbedarfs trotz aller
Preise vorzunehmen gezwungen waren . Das Spinn-
stoffgewejbe  berichtet dementsprechend seit einiger
Zeit bereits über günstigere Gestaltung des Beschäftigungs¬
grades und ArbeitereinstellungeD . Die zweite Ursache für
die Besserung scheint das unaufhörliche Sinken des Mark-
w e r t es  zu sein (inzwischen ist eine bemerkenswerte Er¬
holung eingetreten . Die Red.), da für eine Reihe von In¬
dustrien sich wieder Exportmöglichkeiten eröffnet haben,
die vorher nicht mehr bestanden . Es kann zweifelhaft sein,
ob die hieraus sich ergebende Verbesserung des Beschäf-
ugnngsgrades nicht zu teuer erkauft sein wird durch einen
Wiederbeginn des deutschen Ausverkaufs . Es besteht die
Gefahr , daß die Preissenkung für das Inland unterbunden

da die Rohstoffe jetzt beträchtlich teurer werden.
Zweifellos erstreckt sich die geringe Besserung nur auf
einzelne bevorzugte Gewerbe und Großunternehmungen,
binnen , die sich bisher schon in unsicherer geschäftlicher
nage befanden , werden sich vor dem Zusammenbruch nicht

Tonnen. Der ausschlaggebende Faktor für den Be¬
schäftigungsgrad bildet immer noch die V ersorgung
P111 Brennstoff.  Eine Besserung ist hier nicht einge¬
treten . die Qualitätsyerschleckterung führt im Gegenteil zu
mner zum Teil beträchtlichen Vergrößerung des Bedarfs
U1®.Folgen des Spa-Abkommens haben sich bis jetzt noch
nicht in ihrer ganzen Schwere ausgewirkt . Die teilweise
Besserung der wirtschaftlichen Lage berechtigt in keiner
weisa zu Hoffnungen auf eine endgültige Wendung zum
Besseren . .Jedenfalls zeigen die an das „Reichsarbeitsblatt"
eyngermchten 1642 Einzelt erichte von typischen Betrieben
der Industrie , die am 15. Oktober 1.17 Millionen Arbeiter
und Angestellte beschäftigten , daß die schlecht beschäftigten
rJemen zueenommen . die Unternehmungen mit gutem Ge¬
schäftsgang aber abgenommen haben , obwohl insgesamt eine
geringe Zunahme der Beschäftigtenzahl eingetreten ist.

Berliner Börse.
mz. Berlin . 26. Nov. Die Börse war bei fester Grund¬

tendenz nur in einzelnen Werten lebhaft . Die gestern be¬
vorzugten Werte des Montanmarktes setzten die Aufwärts¬
bewegung nur teilweise kräftig fort . So gewannen Phönix,
Hohenlohe. Harpen er . Buderus und Deutsch-Luxemburger
bis zu etwa 30 Proz. Im Verlauf trat reges Interesse für ge¬
wisse oberschlesische Werte , wie Oberschlesisehe Eisen¬
industrie , Laurahütte und Kattowitzer , hervor . Von Schift¬
fahrtsaktien konnten Argo und Hansa sowie Deutsch-Austra¬
lische Dampfschiffahrt ihre Kurse weiter auf bessern . Im
übrigen ließ der Verkehr bei mäßigen Kursschwankungen
eine gewisse Unsicherheit erkennen , für die als Ursache die
schwankende Haltung der Devisenkurse angeführt wurde.
Mexikaner gaben etwas nach . Kolonialwerte hatten keine
gleichmäßige Haltung . Am Anlagemarkt erhielt sich die
rege Tätigkeit , jedoch verloren 3proz . deutsche Reichsanleihe
nach der vorangegangenen letzttägigen Steigerung etwa
% Proz.

Kurse Tom 26 November 1929.
Dir. Bank -Aktien . i, »/»
1® Berliner Handetsgea . 338 .75
9 Commerz .- u . Diar .-B. 213 .758 Darmstädter Bank. . 180.00

12 Deutsche Bank . 327 .50
10 Disconto - Coasmandit 248 .00
9 Dresdner Bank . 223 .008 Mitteid . Creditbank. 178.00
7 Nation .-B. f. Deutschi . 201 .00
6^2 Oesterr . Kredit-Anst . 81 .33

8.79 Reichsbank . 152 .00
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Industrie -Aktien
Albert , Chem . Werke 11150 .0
Adler -Fahrradwerke 331 .00
Augsburg - Nürnberg 355 .00
AUg. Elektr .-Ges . . . 327 . 50
Bergmann , Elektriz . . 284 .00
Bad. Anilin u . Soda . 58 2,00
Bismarck -Hütte . . . . 750 .00
Bochum er Guflstahl . 535 .00
Brauerei Schultheiß . 335 .00
Buderus Eisenwerke 850 .00
Beton- u . Monierbau . 370 .00
Deutsch -Lux . Bergw . 410 .00
Deutsche Kaliwerke . 421 .00
Dtsch.-Uebers .-Elekt . 1020 .0
Donnersmarck -Hütte 530 .50
Dürrkopp , Bielef . M. . 493 .75
Dtsch. Waff . u . Mun . 512 .00
Daimler Motoren . . . 280 .50
Deutsche Erdöl -Gee. . 1945 .0
Elberfelder Farbenf . j499 .50
Eöchweiler Bergw . . . 333 .00
Friedrichshütte . . . . 11250 .0

476 .00
00 .00
00 .00

425 .00
429 .00
454 .50
535 .00
349 .50

Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auffennann .
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Hohenlebewecke . . .
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau
K5nigs -u . Laurahütte
Kali Aschersleben
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz MetaUf . . .
Lahineyer u . Cp. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

,» Eis .-Ind.
», Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . 11.Hütte
Porzellan ! . Kahla . . .
RositzerZuckerraff . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . . .
Roznbaeher Hüttenw . 369 .75
Rhein . MetaUwarenf . 317 .00

In »/«
345 .00
805 .00
443 .50
415 .00
467 .50
384 .50
755 .00
241 .00
500 .00
322 .00
400 .50
625 .00
342 .00
345 .00
541 .00
447 .00
740 .00
529 .00
366 .50
472 .00
5 48 .00
430 .00

Sachsen werk.
Schuckert Elektriz . .
Siemens u . Haiske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch.F
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof . . .
Ilamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregie . . .
Otavi Minen.

Genusscheine . . . .

00 .00
279 .00
348 .25
111 .25

00 .00
455 .00
390 .00
400 .00
860 .00
470 .00
204 .00
3 50 .00
134 . 50
521 .00

00 .00
770 .00
630 .00

Der Markkure im Ausland
mz. Mainz, 26. Nov. Die gestrige Ermäßigung der Mark

wurde heute durch ein mäßiges Wiederansteigen völlig
wieder âuBgcglichen. Zürich  notierte heute die Mark mit
9.0734 (gestern 9). Stockholm  mit 7-80 (7.50). Amster-
cka ni mxt 4.7234 (4.55) und Paris  bei Beginn der Börse
mit 28^ und beim Schluß mit 23% (gestern beide 23%).
In Berlin wurden die ausländischen Zahlungsmittel dem¬
entsprechend herabgesetzt : Amsterdam von 22.13 auf 2148
London von 25234 auf 244%. New York von 72.15 auf 70.25,
Paris von 435 auf 425 und Schweiz von 11.29 auf 11-0234.

Banken und Geldmarkt.
* Eine Frankfurter Banksründung in Zürich . Aus Zürich

wird gemeldet , daß unter Mitwirkung des Frankfurter Bank¬
hauses Gebrüder Bet h mann  die dort seit 1772 bestehenco
Firma Johann Wehrli  u . C i e in eine Aktiengesellschaft
mit einem voll eingezahlten Kapital von 1 800 000 Fr unwe-
wandelt wurde . Der Zweck des Unternehmens ist die Aus¬
übung von Bankgeschäften aller Art . insbesondere auch derHandel in Devisen.

- Nene Bankniederlassungen . Die Bank für Handel
und Industrie (Darmstädter Bank ) errichtet in Iser¬
lohn eine . Der Barmer Bankverein (Hinsberg
Fischer u. Co.) eröffnet in Wahlendorf eine.

- Wiederaufnahme des rumänischen Zinsendienstes . Im
rumänischen Finanzministerium wird erwogen , den Zinsen¬
dienst wieder aufzunehmen . Die schwebenden Veriiand-
lungen dürften in Kürze zum Abschluß  gelangen
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Modell - Ausstellung.
Fftr tadellose Arbeit
und Ausführung in
Sitz , Schnitt u . Form
eines neuen Modells

Rock -Sakko.

Verkauf . Original -Modelle . Eigene Entwürfe für die Herbst- und Winter-Saison.

Paletots, Paletots-Ulster, Reise-Ulster, Strassen- und Gesellschafts-Anzüge, Phantasiewesten
in der feinsten Ausführung und Verarbeitung . — Engl . Stoffe , Qualität Ia bei Preisermässigung.

August Herrmann
Wiesbaden — Saalgasse 5/7.

Lager englischer Stoffe
Schöne aparte Zeichnung

Goldene Medaille,
prämiiert

Wiesbaden 1903.

Gegründet 1894.

Am 7. De -ember 1920 . vorm . Iv Uhr.
wird an Gerichtsstelle, Zimmer No. 61 , das au?
den bebauten Hofräumen Wagemannstraße 21
und Grabenstraße 20 hier , bestehende Grund¬
stück, 1 ar 81 qm groß , zwangsweise versteigert.
Eigentümer : Preuß . Fiskus . F28»

Wiesbaden, den 24. November 1920.
Das Amtsgericht. Abt. 9._

Bekanntmachung.
Dienstag , den 7. Dezember 1920. vorm.

10 % Uhr . wollen die Erben der verstorbenen
Eheleute Landwirt Heinrich Jalob Seid von
hier , durch das Amtsgericht hier , an der Ge¬
richtsstelle. Gerichtsstraße2. Zimmer Nr. Kl.
zwecks Aufhebung der Gemeinschaft, einen Ten
ihrer in hiesiger Gemarkung belegenen, im
Grundbuch von Wiesbaden (Außen), Band 20,
Blatt Nr . 398 , eingetragenen Immobilien und
zwar:

1. Kartenblatt 13, Parzelle 88 , Acker, Land
graben , 1. Gewann , groß 11 ar 33 qm,

2. Kartenblatt 13, Parzelle 89, Acker, daselbst,
groß 11 ar 12 qm,

8. Kartenblatt 42, Parzelle 114, Acker bei
Erkelshorn , 1. Gewann , groß 14 ar 07 qm,

4. Kartenblatt 42 , Parzelle 115, Acker, daselbst,
groß 11 ar 92 qm,

5. Kartenblatt 43 , Parzelle 83 , Acker, Ober¬
tiefental , I . Gewann , groß 10 ar 24 qm,

6. Kartenblatt 43 , Parzelle 84, Acker, daselbst,
groß 10 ar 15 qm,

7. Kartenblatt 43 , Parzelle 95 , Acker, daselbst,
groß 11 ar 72 qm,

8. Kartenblatt 43 , Parzelle 96 , Acker, daselbst,
groß 11 ar 67 qm,

9. Kartenblatt 44 , Parzelle 69 , Acker, Zwei-
born , 4. Gewann , groß 11 ar 86 qm.

10. Kartenblatt 46 , Parzelle 91 , Mer , Ober
gerstengewann , 2. Gewann , groß 13 ar
80 qm,

11. Kartenblatt 46 , Parzelle 96 , Acker, daselbst.
groß 23 ar 26 qm,

12. Kartenblatt 49 .Parzelle 73, Acker, Schwarzen
berg, 1. Gewann , groß 12 ar 17 qm,

13. Kartenblatt 20 , Parzelle 840/11 , Wiese,
Steckersloch, 3. Gewann , groß 12 ar 23 qm,

14. Kartenblatt 20 , Parzelle 854/11 , Wiese,
dase bst. groß 2 ar 23 qm,

15. Kartenbla t 20 , Parzelle 843/14 , Wiese,
daselbst, groß 15 ar 98 qm,

16. Kartenblatt 20, Parzelle 857/14 , Wiese,
daselbst, groß I ar 75 qm,

17. Kartenblatt 28 , Parzelle 777/0 . 218, Wiese,
daselbst, groß 40 qm

versteigern lassen.
Die Grundstücke dürften sich besonders für

Gärtnereien und zur landwirtschaft .ichen Be-
Nutzung eignen. Die Bedingungen sind die
gesetzl chen. F284

Wiesbaden , den 15. November 1920.
Das Amtsgericht. Abt. 9.

Dosenmilch-Verteilung.
oft, wtantan . den 29. November d. 3 .. werden

von

>et im 3. u. 4. und 5. u
Ä . Ä ' tt
Die tägliche . frische 95'_ _ ' frische Dollmilchabgabe t  an diese

Kindergruvoen wird bierdurch vorerst nickt beeinflußt-
Wiesbaden , den 25. November 1920. F269

Der Magistrat.

BeUntmM teil, de»« lewmrn.
Es mub ciet -nit zur Kenntnis der Marktbezieber

gebracht, dotz während des am - und g. Dezdr.,d . ,3-
itattiindlnden Andreasmarktes mintl
baden und Stände ,um. 8 Ubr ab-ndsonven an» Qivuw um o uu . und bimtliche
Schaubuden . einichl»ebl,ch der Karussells, um 19 Ubr
ubends geschlossen lein müssen.

»erfoutobuDrnx und V>-?kauf»kiandbesitzer. welche
»ach 8 Ubr abend «, sowie Schaubuden - u. Karuüell-
bMcr . welche nach 10 Ubr abends noch geöffnet
üaltea sollten, werden aus Grund der 88 28 und 29

"Narktvolirei -Berordnung vom 1. Dezember 1901

« ^ ./störend « Geräusch durch Musikinstrumente
und dergleichen ikt ua« IS Ubr abends unbedtng
unterlut t . — Schaubuden - und Karussellbesitzer
welche die Anordnungen der mit der Ausrechterbal
tun « der öffentlichen Ordnung aus dem Markte be¬
auftragten Pollzeibeamten nicht befolgen, haben
wie ihnen bereit » bei Erteilung der Ecneknmgung
eröffnet worden ist. sofortige Entsemung vom
Markte uunackkchtlich zu gewärtigen.

Wiesbaden, den l « November 1920. *
Da» Polizeipräsident. Krause.

vereimdmll
Gegründet 1865.

küngetragene Genosseraehaft
mit beschränkter Haftpflicht.
Reichsbank -Giro-Konto . Post¬
scheck-Konto 250 Frankf .-M.

lUinbaden
Gegründet 1865.

Eigenes Geschäftsgebäude:
Mauritius ? raße 7.

Fernspr . Nr. 560, 978 u. 954
Telegr .-Adresse : Vereinsbank.

Geschäftszweige : Sparkasse
kehr — Vermögensverwaltung

auf Kündigung — Scheckver-
Sparkasse ..
Geldanlage — PL

__ a _ An - und Verkauf Ton Wertpapieren
Utawecbselung von Ziasscheineu u. Sorten — Stahlkammer -Schrankfächer
Offene und geschlossene Depots — Satzungsgemäße Gewährung von Vor-W %~ , VT. JtA 1I7. »l,u. lnuJrnk . F271schössen und Krediten

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Wechselverkehr.
Bereitwilligste Auskunft.

Hirsdi L Co.
Langgasse 33 Sd ^e Bärensfreße.

Erstklassiges Spezialhaus
für vornel ^me Damenkonfektion.

rar das Weihnachtsfest ,
blefen wir günsflgsfe Einkaufsgelegenhelf

ln geschmackvollen
Mänteln

Kleidern
Blusen

Sfrickjacken
== Pelze . =

Besichtigung ohne Kaufzwang.
Han beachte unsre 6 Schaufenster.

1376

„ _
Frist? ' innerhalb welcher selbstgezeichnete Kriegs-
nnleibe zum Borzugskuue auf das Relcksnotovier in
Zablung Ae/ eben werden können, am 31. Dezember
929 ablauft und daß die Frist für bare Voraus¬zahlungen mit der Vergütung von 4 vom öurwerr

am gleichen Tage endet. Eine Verlängerung die.er
Frist wird nicht stattfinden .. Wer die Vorteile einer
Vorauszahlung erlangen will , muß hiernach alsbald
Cie erforderlichen Schritte tun.

Annahmestellen für KrrrgsanletbeWcke sttll».
Negierungsbauvtkasfe Wiesbaden . RHemftr. 3o, o<,
Zollkasse Wiesbaden . Rbeinbabnstrahe 6:
die Nass. Landesbank und deren Nebenstellen •

Annahmestellen tzr Barzahlungen unb Sinoohcvon Reichsanleihen imd: die stadt. Svarkasten rn
Biebrich a. RH. .und Enkfur ^ m D^ m die

'elften will , mutz sich zunächst
»II « : »vlllririirir Quittung aus Zimmer 16 iM
Finanzamt ausstellen lassen. .Wiesbaden , den 25. November 1920. F25aFinanzamt

nur

Bekanntmachung.
Einkommensteuervilichtige Personen , die über

60 Jahre alt oder erwerbsunfähig oder nicht blos
vorübergehend behindert sind, ihren Lebensunterhalt
durch eigenen Erwerb zu bestreiten und deren Ein¬
kommen sich hauptsächlich aus Kavitalernkommen
und Bezügen der in 8 9 Nr 3 des . Reichse-n-
lommensteuergefetzes (R . E . Bl 1920. S . 3691 be-
»cichneten Art zusammensetzt, können zur Vermei¬
dung von Härten schon letzt Erstattung der von ihnen
im Kalenderjahre 1929 entrichteten Kamtalertra -is-
stsuer beantragen , wenn ste voraussichtlich für ccu
Rechnungs^abr 1921 Einkommensteuer nicht zu enl-
^ ^Antragsberechtigte müssen .ihren Antrag nach

m Vordruck erläutern , deinem >er in den Sekretariaten

Finanzamt

Sürslan - u. Lpisiwarsn i»großer jtewahl
sowie alle Bolz - u . Korbwaren (eigener Fabrikation ).

Ia Skfeeuerlüdier , Rohrklopfer , Kokos -Fußmatten,
Hanfbindfaden u . Wäscheleinen.

= Annahme von Neuanfertig ngen und Reparsiuren ln Korb waren . =
Eigene Rohrstuhlflechterel . 1174

H. llmnn . str . Oe « . j “ **" » «>" »-Telephon 4776. Telephon 350.

Lebensmittel.

gegen Nachnahme zu
enorm billigen Preisen.

Willy Rosenkranz.
Wok a. Föhr . F 200p

Für

Frauen
Lager al er

liest. Gummiartifel,
„ „ arten . Lpülip . itzen.
Apparate usw. zu reel en
Pieiien . Ferner halte
mich noch empsoh en in
Monatsbinden . Hole»
Sie Prospekte ein, gratis
u. franko. Versand u.
Briese neutral , ohne
Firmenausdruck. Fa6
«fuft .Frantfnrt a. M.

Höchner Strahe 2.

TMUflpN

Alleinve .kauf:

M. Setibß,
Mainz,

Schuistraße 18̂ /„ F176

UnnonceiMfciEpe&iSion
Ännahme o. Zn >erat. s.
alle ZeUung. H. Ätetz,
RHeinstr. 27 (Haupt ».)

Zufolge Auftrags des Amtsgerichts zu
Wiesbaden vom 8. November 1920 werden
die dem Dr . med . Kurt Müller zu Wies¬
baden aehörigen, im Grundbuch von Bier,
stadt, Band 53, Blatt 1510 eingetragenen
Grundstücke, als:

a ) Kartenblatt 55, Parzefte Nr . 43, Acker
„Warte " 2. Gewann , groß 8 ar 25 qm.

b ) Kartenblatt 50, Parzelle Nr . 5, Mer
Erkelsborn 2. Gew., groß 12 ar 15 qm,

c) Kartenblatt 55, Parz . Nr. 41, Wer
Warte 2. Gewann , groß 2 ar 15 qm.

d ) Kartenbl . 55, Parz . Nr . 230/142 , Acker
Hainer 1. Gew., groß 12 ar 62 qm,

e) Kartenbl . 55, Parz . Nr . 231/142 , Acker
Hainer 1. Gew,  groß 12 ar 70 qm,

f) Kartenblatt 55, Parz . Nr . 42, Acker
Warte 2. Gew., groß 7 ar 97 qm,

g) Kartenblatt 58, Parz . Nr . 44, Mer
Weinreb 5. Gew., groß 9 ar 04 qm,

h ) Kartenblatt 58, Parz . Nr . 84, Acker
Kehl 2. Gewann , groß 2 ar 28 qm,

i) Kartenblat , 58, Parz . Nr 81, Acker
Kehl 2. Gewann , groß 5 ar 81 qm.

k ) Kartenblatt 58, Parz . Nr . 83. Acker
Kehl 2. Gewann , groß 3 ar 15 qm,

l) Kartenblatt 58, Parz . Nr. 80, Mer
Kehl 2. Gewann , groß 12 ar 31 qm,

m ) Kartenblatt 10, Parz . Nr 50, Acker
Kappenberg 1. Gew., groß 6 ar 05 qm

n) Kartenbla 't 10, Parz . Nr . 49, Mer
Kappenberg 2. Gew , groß 3 ar 03 qm,

o) Kartenblatt 58, Parz . Nr . 65, Acker
Kehl 2 . Gewann , groß 4 ar 29 qm,

p ) Kartenblatt 58, Parz . Nr . 92 , Acker
Kehl 2. Gewann , groß 7 ar 98 qm,

am Donnerstag , den 9. Dezember 1920.
nachmittags 3 Ahr. im Rathause zu
Bier tadt öffentlich freiwillig versteigert.
Die Bersteigerungsbedingungen liegen in
meinem Arbeitszimmer wahren ^ der Sprech¬
stunden von 10 bis 12 Uhr vormittags zur
Einsichtnahme offen.

Dieselben werden im Termin bekannt¬
gegeben werden. Die Grundstückea) bis
f) tnll sind Spekulationsgrundstücke und
diejenigen g) bis p) Baumstücke. F264

Bierstadt » den 20. November 1920.
Der O tsgerichtsvorsteher:

Hofmann.
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ßütmwmgm Dedurln
hilft über Nacht , in harten
Fällen 3—4 Nächte . Erfolg

garantiert . Preis 4 Mk.

Alleinverkauf:
Sch ü tzenhof-

jA.potheke im
Langgasse 11.

„Bosamin“
ist zur Erhaltung gesunder

weißer Zähne unbedingt
notwendig . Preis 3.50 Mk.

Weißê ätjne

Sonntag . 28. Nov .,
nachmittags 4l/j Uhr , in den Sälen der

Hohenzollern -Loge , R5?«
Ernste und heitere Vorträge.

Anlchließ . nd für die Jugend Spiel u . Tanz.

Ansprache: »•
Familienangehörige , Freund ? und Bekannte |
uwerer Mitglieder w >l kommen ! Bier und >
Kaffee zu ha en . Mundvoriäte mitbringen!

Eintritt Mk . 1. - . E322
Kartenvorverkaus im Parteibureau.

NMllMNle MlSMklki !
RlolaSstratze 17, 2. Fernsprecher 5539 . |

Mannergesang -Perein Friede.
Zur Nachfeier unseres 46jähr . Bestehens

morgen Sonntag , den 28. November:

Familien -Ausflug
«ach Amöneburg , Saalba » „ Moguntia " ,
Mitglied Wilh . Schaust . Daselbst Gesangs«

oorträge , Tanz usw. , wozu alle Mitglieder und Freunde
unseres Vereins ergebenst einladet Ter Borstand.

Cai ££ Orten ! ,
Unter den Eichen.

Jeden Samstag und Sonntag:

% BML
» >.  Zutritt jedermann . —- - ■

Samstag , den 27. und Sonntag , den 28. Not . :
Große Brieftaubensdiau!

veranstaltet vom Brieftaube *! - Uebhaber-
Vereln , Wiesbaden , im Restaur. „Schweizer¬
garten «, Platter Straße 152 (Bes . K . Ney ).

Um recht zahlreichen Besuch bittet freundlichst
Der Vorstand.

Bezirk Wiesbaden des Landesvereins Nassau
des Allgemeinen Deutschen Jagdschutz-Vereins.

Einladung zur
liisnüm
auf Dienstag , d . 30 . Nov .,
nachmittags 47 » Uhr , im

Kotei Vogel,
Rheinstraße.

3Ordnung : I. Rechnungslegung
2. Jagdliche Besprechung.
3. Vortrag.

Der Vor tand : van Mlnno !. Paso

üWsbundD.MßsbeMgttnu.Weckied.
Mitglieder mit eig. Haushalt meldet Euch am Montag,
den 29. Nov . , aus der Geschäftsstelle Ledanpl 1 wegen

Abgabe der verbilligte » Kartoffeln : E 355
Kriegsbeschädigte mit MitgliedSuurmner . . 1— 390
Hinterbliebene „ ^ . . 1— 100

‘ftlOflitfftf ! * Eriegsb . „ . . 301— 500MiUlUltJ . Hinter« . „ . . 101- 275
©iftnsfi * • Kr -egsb . „ . . SOI— 700MUuiUiil . Sinterbl. .. . . 226— 4t,'0

701— 900
401— 450
901—1460
451— 600

Halshaltungsausw is u . Mitgliedsbuch ist mitzubringen.
Meldungen täglich v. 2 Uhr mittags . Der Vorstand.

Immstgg:§Ä
ärafeg:SäSt

KHREIBMAICHlhE
dßeutßhesfaBn/axt von Weltruf
fäcrfchlrxipne  oYeiurttn ^ en«

e n . e r - cl  I o c r - 1r r - Cefa

»ÖRO -EINRICHTK/NCiß- HAUS
•Trcwßtfurt &ck«y &u/erßr :56
» $ernrtfJGu & 7tf3 -Jtäm * i4G7*

F177
Passende Weltmacht ? - diesebenbe ln

Lederraaren
wie : Barnen taschsa , Brief - n. Geldtaschen , Zigarren
Etuis , Musik - n. Aktenmappen , Sehalraazen nsw

kaufen Sie in guter Ausführung bil ig.

Sattlerei Trift Xriudu Hw W
Teleph . 2805 . 9 Grabenstr . 9 . TeJeph . 2805,
Mein Geschäft bleibt über die Mittagszeit geöffnet

yfit - sn DstkiNacStstLscük

Mlttacjsliscli
IO .—und 15 .—Mk.

Gut eingerichtete Fremdenzimmer
- — Pension von 40.- Mk. an_

Wiesbadener und Münchener Biere.
Gutgepflegte Glas- u . Flaschenweine.

Gansbraten— Hasenbraten
Hasenpfeffer mit KartoffelkiöBe.

Restaiiralüm za jeder Taneszeil.
Serren-Eohlen 34 Mk.
Damen-Sohlen 27  Mk^ - 2*.

CA »»«. iN ' I Arbeitskräfte.

vN 'RWM »« W 12**

Her

SVlt-naffamfcQc
Lalsnösr 1Q21

ist durch uns rot « durch
jada Luch Wandlung rum jdrsiss oon

SL 7. — zu bsriatzsu

L. Sch<rU<rnb<rrg'schs
Hofbuch ürucdsrsL Wissbaösu

„Tagdlatttzaus"

f€„HAMBURG
gr . Predilectos -Fasson , feines Hamburger Fabrikat,

die beste 1 *^ ® Zigarre!
J f* WHhelmstraBe 60.

■ V » EBWlLSäg Telephon 3853.

Ob Preuße , Bayer oder Sachs'
Sie werden alle D r erzählen,
Die beste Schuhcreme ist w Eflax”
Drum soll in keinem Haus sie fehlen.

Jioehgesand| iltnpt
Seifen -, Fett - u. Chem. Fabr .k, Mainz.

Vertretung und Lager:
Carl Kruse , Wiesbaden
Zletenrlns 13 . s: Telepb . 3981.

Bem -lKiftiile
für SQEetbaaittinea

aller Systeme.
Dotzheim » Strade 63.

Telephon 3208.
Reo -rraturen u. Reinia-

l-ngen von Schreibmasch
werden fachgemäh ausgc-
führt . Ersatzteile aller
irr vorrätig

Weiße Kretonne,
Handtücher , karb . Semd .»
Stoiie kaufen Eie sehr
gut u. billig bei Julius
Lallmann . Weiß - . und

. - DManufakturw
. » .

Tel . 5209.

Zersand.
Schiersteinei Strabe 1. 2.

Kein LadenMelms
Raut-Creme
das Beste für rauhe und

aufgesprungene Haut.
Proben in unseren 3 Ge¬

schäften kostenloc.

Kästner&Jacobi.

Wein -Versteigerung.
Georg Schmitt ""Weingut

Nierstein a . Xh.
Am Freitag , 17.De ,.1920 , vorm . 11 Uhr , lassen wir I

I inMainz , im Saale der L .edertafe !, Gr . Bleiche 56 j
>5/1 . 38/2 und 8/4 St . 1919 er Weine
aus den besser, « und besten Lagen vonRierstem,
LchwabSdnrg u-Dienireim ,worunter feine Ans - « .

>Lpätlesen , auc-schl. Gewächse » ns. Gutes , versteig.
Probetage für die Herren Kommissionäre:

>in Nierstein am Mittwoch , 1. Dezember nachm.
AUgeme -ne Probetage : in Mainz i. d. Lieder«

! tafel Freitag , den 10. Dezember , von 9 Ahr
| vormittags ab und am PersteigernngStage vor

er «»ersteigern »- , sowie in Nierstein , Wilbelm-
>itraße 4 —8 (neben der Posts , am Dienstag , Sen

14 Dezember , von 9 Uhr vormittags ab. F95
Heber ISO Morgen eigner - Besitz.

Erbach im Rheingau.- 4-
Spezialitäten:

ieinpner Haturwsine, eigenes Wachstum,
Bbeingaiier Kreszenzweine- iripflaUteHmgen.
Johann G. Weis

Fernsprecher 130, Amt Eltville.

GGOGOGGW

Futterrüben
fuhren - u. zentnerweise
abzug . Deckt . Hermann
trotze 17. 3.  _

Ern Anzug,
Gr . 42 , l Hose, I U.stec.
alles sehr ont erh ., zu Verl.
FrSnfel .Dotzheimer Str . 146
Dasech 1 neuer DaschkessU

Waschf. , I Dezimalwage
1000 kg Traikr .).

P ano
anz weni'
vare . eri

abzugeben
trotze' 34.

, Hat
Schock. Jttbn-

Diöii »«. Cello . Ätfane.
Mandol .. Laute . Zither
Bonio zu verk . Seäbel,
ltabnstrabe 34.

Lang!
Nußb . pol . Bett mit Spr.

u. Matr . 550 u . 450 , Bett¬
elte 3r-, Daun .-Zuderf m.

2 Kopsk ssen 380 , Wasch,
fonsole 200 , Chaiselong . 250
Auszu « u . Salont sch 2 0,
4 egale Eßz.- Stühle 115,
Spo twagen m.GeienkpupPe
150 ' /, Gei e m. K 2.50
,sitherIS0 . 2eemasch .ne250
sRess rp !itzmasch. 20 . 2 Ten-
irisch äger m. 3 Bäl en 60,
Gasherd (3fl ) 60 , W nd-
u. Regulat .-Uhrrn , Hebet,
gardknen , rot und grün
zu verkaufen.

WM, Cednnstr.5.
Irlma Ä.-Nähma>chine,
itzv.-sol. Dam.-Schreio-

ttlck billig abzugeden.
A. Ochtz. Bismarckr. 7, L.

Zum Verkauf anl dem Andreas markt
biete an:

BCokosnQsse
Johannisbrot
u . ital . Maronen

sowie alle Arten Südfrüchte
Hermann Knapp

Marktplatz S. Te .ephoa 6458.

m
180 eit.Rotkohl7S:r z.

O. Ifi ^ rPen
Al. gM üü'Mi ^ "

per Ctr . 15.— Mk.
10 Pfd . 2.— Mk.

Al. Mfin
10 Pfd . 3.50 Mk.
per Ctr . 25.— Mf.
10 Pfd . 3.- Mk.

"L»kheingsuerstr.2 Äg.
Strapaziersehnbe

in guter Auswahl für Kinder , Damen und Herren
empfiehlt

SdiuiimadiermeHfer fiarms,
Spiegelgasse 1. — Fernspr . 1668

Anfertigung nach Maß , auch für kranke Füße.
Alle Reparaturen gut , preiswert und schnell.

Schiffs - Nachrichten.
Dampfer »Brabantla « . 18. Ner . Fernande Noronha pass ., Ar

» »Limburgia « . . . 19. Not.  von 8antos , Heimre
»Gelr a « . ln Amsterdam.
»Zeelandia « . 1L, Not . tob  Vieo , Aasre
»HoHandia « . . . . IX Not.  von Havana , Heimrei
»Frisiac . . in New-' :rl©ans.
.Amatelland . . . . . . . . . in Buenos Aires.
»baiiana « . . . . IS. Nor . von Las Palmas Ansi»«i
»Gaa. terl . nd . . 18. Not.  von New-Yer" ! bÄ

. 11, Not.  Ton New-York , Heimre
• • • % Not.  Ton v .tria , Heimrei
• • • Nov . Ton Accra , Heimrei
• * . in Amsterdam.
. 20. Nov . von Amsterdam , Ausrei

' w'L™ “ '*’ ' ' • • • S. Not.  von Bahia , Heimrei
hennemerland « . 6. Nov . von Amsterdam , Ausrei

»Ootmanmxn « 16. Not.  von Rio de Jane re , Ausroi
»Hilversum . in Bu. uo. Ai^ a.

General .Agentur : Born * SeUotceuleia,
Wiesbaden, Botel Maeea ner Hot F:

»Eemland«
»Bijnland . . .
»Drecbterland.
»Gooiland . . ,
»Maasland « . .
»beitland.
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Für bettnassende und
blasenleidende Männer

und Knaben
Bei Tag u. Nacht anwendbar.Hrei von der Vettnatzplage

Das Näiien der Bettwäsche entfernt zuverlässig das neue, ärztlich als wohltätig anerkannteWota -BeMlätz -Urinal
beseitigt einwandfrei das gefundheitsfchädliche Naßliegen, was in ärztlicher, wre m wirtfchastllcher Hmflcht erwünscht ist.

^  I .. j t f «rh<» ffrtnfirunocn Güte u Anwendung spricht in der Münch. Gesellschaft für Kinderheilkunde(flehe Munch. Mediz.
»ochenIchrist̂IS/20, ®. 469, ob. Pr °I»eN>, Tireüvrd .Münch. Univ-rfiMSImd-r- u. PoMNmlPros . Di . in-ä . v. Pfaundler.

> « ch « M mwk — < a ,
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H - M.
E . <» m . b . II.

[ Büro Adelheidsir . 53. Tel. 6253, 5233.
Verkaufsstellen,jWiesbaden:Adelheidstraße 53,

Herderstraße 10,
Emser Straße 2,
Scharnhorststraße 27,
Kiedricher Straße 12.

Sonnenberg ! Wiesbadener Straße 18,
Biebrich : Gaugasse 5,
Dotzheim : Kirchgasse 2,
Frauenstein : Mittelgasse,

und 12 auswärtige Verkaufsstellen.

Wir bieten unsren Mitgliedern an:
Frisch eingetroffen:

per Dose Mk. 11.—

iMiMntaMilm
per Stück Mk. 0.80

IIIMF Ml.
per Stück Mk. 1.25

per Pfd . Mk. 0.60 j

ÜFH IBM ÜF Irl
MM.Ms,Bodens

iHaltaau. Iee in Mip iS lese
ilitfs Beiiewlr

per Paket (Va Pfd .) Mk. 1.75
itna itöratls Sinmeinesii

per Pfd . Mk. 21.—

per Pfd . Mk. 18.50.
Der Vorstand.

Auf diese Preise erhalten unsre Mit¬
glieder außerdem am Jahresschlüsse
noch *% Rückvergütung . F340

\ Schwarze Kleiberj
: Schwarze Blasen

Schwarze Bocke
.Trauer -hüte.
Trauer-5ch!eier
Trauer- Stoffe

I ; von der einfachste » bis zur » ^
j elegantesten Ausführmig. 5

L

JWM .-WMW!
massiv eiäen . neu. ew
LÄIafzim .. hell eich., neu.
vr . Smreinerarb .. zu verk.
Ding . Seerobenstr . 11. v . 1

Ihre Vermählung zeigen hierdurch an

Hanns von Lauft
Frau Gertrud von Lauft

geh. Cnyrim.

Köln Geisenheim
November 1920.  F 86

• 1Statt Karten!

Ainerik. Ofen. 1 Boilers
, nt. Reservoir zu nerfat
Blässer. Lanzstraße 9.

Federrolle
ca. 25 Ztr . Tragkraft,!
mit Pferd , Wagendecke,
Häckselmaschineu. allem!
Zubehör, zu verkaufen, s

Chabeso. Fabrik
Biebrich.

Wilhelmsanlage 1.
Telephon 387.

Willy Sehmitt
Emma Schmitt

geb. Fetter
Vermählte.

Wiesbaden, 27. November 1920
Herderstraße 13.

fNoderne
ff (~Verlobungs~Anzeigen
f: in den neueßen (Schriften fertigt in kurzer "Zeit die

j\ ß, öcbellenbergfebe tyofbucbdruckeret
Kontore : „ Hagblattbaus"

Hernruf 6650153

Postpaket-Versicherung
kostet für Pakete von 250 Mk. Wert Mk>

.. 600 „ .. 1 .25 „
■ ' .. 750 „ .. 2 — ..

.. WOO „ .. 2 .50 .. usw.
lein Versiegeln notwendig — volle Deckung.

Versictierungsbüro Adolfsailee
idoifsallee28 — Frhr . v. Massenbach — Fernspr . 882

Mandol .. « »t . Lauten,
Zitbern . Woltnen . sowie
nlle Mukik-Jnstr . k. Seibel.
klabnstr. 34. Tel . 3263,.

Bostonpresse
Izu kaufen gesucht. Off. m.
Preisangabe u. Grone u.

!B . 738 an den Tagbl .-Vl

Nähmaschine
gut erb ., zu kauf, gesucht.

&L Kühn . _
| Helenerstraße 1, 1 ct.

Das Feit der
Silbernen tzvWt

geben bekannt
Karl Fetter u. Frau,

neb Baum.
Wiesbaden . 28. 11. 1920.

(Herderstr . 13.)_

I ÖRein-'Aluminium-
Qeschirre

höchstwertige Ware allerbilligst bei

iGhr. ßiebermann, l0f !ri. .. .

Werl.Dißn]tmäi)(tjen
für sof. zu jimg . Ehepaar
gei. Vorzustell. von 9 brs
5, Ubr bei M . Robert.
Marktstraße 9. 2

Kkkumst»8mu8- u.Gichtleidende
finden ersehnte dauernde Heilung durch

.Apotheker Schuh’5
;i1omoopäfh.üidi - ü .Rheurnafropfen

Zu einer Kur 3—4 Flaschen erforderlich . Ohne
schädliche Nebenwirkungen auf Herz u. Magen.
Selbst in veralteten Fällen wunderbare Erfolge.
Preis pro Flasche 5.— Mk. Zu haben in der

Oranien -Apotheke , Taunusstraße 57.
Auskunft und Versand durch

Apotheker Schuhs Homöopath. Central-Labor
Köln , Moselstraße 52. 1174

MimiMWMal«.
= 3n tun« zm mm  Bett» =

mim ulw. Erforderl . Kapital 6000—10 000 Mk.
Zabresnitlidesteinkomwen 60 000 Alk. Nur , organr-

täuser usw.

satiansfäbige Serren . welche den eigenen Besitz von
inindestens 6000 Mk- Nachweisen können, beliebenunter Angabe der Besuchszeit einzurercken
un den alleinigen Fabrikanten F8b

Ferd . Jlcgfs «. ÄWn , Glabbacher Straße 5.

Verloren
ein ausgeschnittener

Lackschuh
am 25.. abends 8 Uhr,
von der Friedrichstr .. Wil-
belmstrase . Eeisbersür .. !
Dambachtal nach der
Freseniusstr . Finder soll
anrufen 6645 gegen hohe
Belohnung.

Bayer .Heuu.Stroh
lose, gebündelt und gepreßt, liefert waggonweise

Paul Gertler - Würzburg.
Landesproduktengroßh » Frankfurter Str . 10. Tel. 2887.

Dünger -Verkauf.
Kainil . Thomasmehl , Knochen-
fuperphosphat . Ammonsulphat-
falpeter , Kali . Ammoniak , Super¬
phosphat (Schrebergartendünger)

hat in hochprozentigerWare abzugeben

Stadt . Gartenverwaltung
IAbteil . Kleingartenbau. Delaspeestratze 3.

geöffnet Dienstags , Donnerstags , EamstagS
vormittags 8—1 Uhr._ F267

Nur für Damen ! Nur für Damen I
Aeltestes Institut am Platze.

Spezialistin in

Haareutfernuug
d. Elektrolyse dauernd , narbenfrei
u. schmerzlos . Langj . Erfahrung.

Frau E . Gronau , Kirchgasse 17, 1.

Für die große Anteilnahme, sswie für die
vielen Kranzspenden anläßlich der Beerdigung
unsrer treuen,unvergeßlichenMutter ,Schwieger¬
mutter u. Großmutter der Frau Marg . Braatz,
Wwe., geb. Temmler , sagen wir allerherzl.
Dank. Besonders danken wir allen denen, die
uns so tröstend zur Seite standen, sowie dem
Herrn Pfarrer Beesenmeyer für dre zu H-rzen
gehenden tröstenden Worte an der Bahre der
Geliebten. Ferner danken wir für den erheben-
den Gesang während der Feier u. am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Braatz, Weck und Mohri.

Wiesbaden, Gustav-Adolfstt. 8, 26. Nov. 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil-

nähme anläßlich des Heimganges unsres lieben
teuren Entschlafenen sagen wir hierdurch allen
unsren herzlichsten Dank. Besonderen Dank
der Schuhmacher-Zwangsinnung und sur die
vielen Kranz- und Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frsu MaW. Me.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten, was man
hat, muß scheiden!
Todes-Anzeige.

Hiermit die traurige Nochricht, daß gestern
Freitag vormittag meine liebe, unvergeßliche
Frau , unsre treuwrgende Mutter , Tochter,
Schwester und Schwiegertochter
Frau Karokine Hermann geb.Mir
nach kurzer Krankheit an den Folgen einer
schweren Operation verschieden ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:
der tieftrauernde Gatte

August Heimann , Schmiedemeister.
Dierstadt , 27. November 1920.
Die Beerdigung findet Sonntag , 23. November,
nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause, Jgstadter

Straß « 1, aus statt.

Freitag morgen 9 Uhr verschied nach
längerem , schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater, Großvater

Herr FlÜNZ GrvM
im 65. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elisabeth Grom,
Hermann Grom «. Frau,
Betty Brom,
Elisabeth Grom.

Wiesbaden , 27. NovemberU«« .
Steingasse 28.

Das Seelenamt ist Montag morgen
71/2  Uhr in der Maria -Hilfkirche, die Beerdi¬
gung am gleichen Tage, nachmittags 3n/.i Uhr
auf dem Südfriedhof.

sld . Armband
vcrl. Wiederbr . erh.
Belohnung , da Ande
von Mutter . Adelheid
ftraße 13. 1.

Raubbaariger Pinscher
entlaufen . Gegen gute
Belohn , abzug bei Wnb.
«,kel . Wellrrtztal.
I . J »«- bund zugel. Näh.

Gllenboaengasse 9. 3 r.

Der Arbeiter , der uatur-
jlich wiedererkannt wird,
der Freitag nachm, .mit

' Zug ankommend. meinen

Pelzkragen
milgen . bat . wird aufge-
forhert . denselben sofort
zurückzugeben, dann wrrd
von Anzeige abgesehen.
Luiienstraße 16. 2.

Ein Transpsrt

Läuferfchweine
eingetroffen.

Heinrich Herziger » Schierstem.

Gestern früh verschied mein lieber , herzensguter Mann , unser
guter Druder , Schwager und Onkel

Herr Friedrich Käthe
Gartenaulselser a . D.

nach langem , schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden , im
Alter von 67 Jahren. In tiefem Schmerz:

Frau Elisabeth Käthe
Wiesbaden , Kirchgasse 9, 2. nebst Angehörigen.
Die Einäscherung findet Dienstag vormittag 11 Uhr auf dem

Südfriedhofe statt.

1
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Spiele und Rätsel
Schach.

Bearbeitet von R. Wedeaweiler.

134. Partiestellung.
Heims.

a b c d e t g
J . Berger.

Weiß: Kgl . Dd4 , Tel , 54. Lg5 Ba2 . b2 , c2. 52, g2;
Schwarz : Kg8, Dd7, Ta8, e8, Le6, Ba7 , b7, d5 , 57, g6. g7.

Weiß am Zuge sagte Matt in 4 Zügen an. Die Stellung
ergab sich aus einer S-Vorgabepartie und ist ein schönes
Beispiel einer problemartigen Mattstellung , die sich in der
offenen Partie ungesucht ergeben hatte . Unsere Löser
werden die hübsche Lösung gerne selbst finden wollen.

Bücherschau.
Lehrbuch *des Schachspiels ; Einführung in alle Zweige

des Schachspiels von J . Berger . — Max Hesses Verlag;
Berlin W 15. — Der Name des Verfassers hat in der Schach¬
welt als der eines Altmeisters des edlen Spieles den aller¬
besten Klang . J . Berger ist nicht nur Meister des prak¬
tischen Spieles, er gilt auch als Großmeister der Theorie
und vor al em der Prob 'emkunst . Hier ist er bahnbrechend,
seine Grundsätze und Kunstgesetze haben allgemeine
Geltung gewonnen . Als langjähriger Leiter der „ Deutschen
Schachzeitung " hat er eine führende Stellung in der
deutschen Schachwelt eingenommen , seine zahlreichen
Schriften über alle Gebiete des Schachs sind Standwerke

der Schachliteratur . Daß sein Schachlehrbuch nunmehr
schon in vierter Auflage erscheint , beweist neben dem
Namen des Verfassers alles für die Güte des Buches . Die
Hand des gewitzten Praktikers ist es, die den Schachjünger
in weiser Kürze in die Geheimnisse und Schönheiten des
edlen Spieles einführt . Ein besonderer Vorzug des Lehr¬
buches ist es , daß es den schwierigsten Teil der Schach¬
partie mit ausführlicher Brei ' e behandelt , den Übergang
aus der Eröffnung in das Mittelspiel . Die typischen Fehler,
die hier immer wied ;r gemacht werden , zu vermeiden oder
sie bei dem Gegner auszunutzen , wird in Wort und Bild
gelehrt . Der eifrige Schachschüler erhält dadurch bald
eine Spielstärke , die ihm sonst nur lange Übung verleiht.
In der vornehmen Ausstattung , die der Verlag Max Hesse
dem Buch gegeben hat , ist es für den billigen Preis von
7 Mk. ein willkommenes Weihnachtsgeschenk für die vielen
neuen Freunde des edelsten geistigen Sportes.

135. J. Berger.

c d e f g h
Matt in 2 Zügen.

Weiß : Kh6, Dc3, Tb4, Sh5 , Bd2 , e2, 56;
Schwarz : Kf5, La3, Bd5 , d6 , e3, e4 , 17, h4.

(Die Schachspalte hat schon öfters Proben Bergerscher
Problemkunst gebracht ; der heutige Zweizüger ist zwar
leicht , aber fein pointiert .)

Lösungen.
Nr. 130. 1. Ld8 , e5 (das Hauptspiel ); 2. Lf6 , 1. ,

e6; 2. De3f ; 1. Ke5, 2. De6+ ; 1. ~ 2. D Xd3 + .
Nr. 181. Dg4 (zugleich Deckung und Fesselung ). — Richtige
Lösungen san iten ein die Herren : F . 8. . A. Dl., H. R.,
W. Prügel in Altenglan (128—13t), ein Schachfreund , J . N.
(131), Felix B. in Biebrich (131).

RälseL
Magisches Quadrat.

A A A B

B D E E

E L L L

L N N 0

Die Buchstaben in dem Quadrat sind so zu ordne }),
daß die wage echten Reihen , sowie die entsprechenden
senkrechten Reihen Wörter ergeben , welche bedien:
1. Biblische Person , 2. Waffe der Gauchos , 3. Wildart,
4. Teil der Erde , _

Homonym.
Es schmücket den König,
Du siehst es am Baum,
Es hänget im Zimmer,
Erhellet den Raum.

Silbeneinsetzrätsel.
Nachstehende 20 Silben sind die Anfangs - und End¬

silben von 10 dreisilbigen Wörtern mit gemeinsamer Mittel¬
silbe. Wie heißt die Silbe und wie heißen die Wörter?

he. bu , ei, erz , fleck , freund , ha , hain , heu , kämpf , kas,
klas, mu, ra , ro , schrank , spur , stiel , stock , wie.

Nur wer die richtigen Lösungen sämtlicher Rätsel einsenflet,
kann damit rechnen , seinen Namen in der nächsten Sonntagsnummer
veröltentiicht zu sehen . Die ersten zehn Löser werden berücksichtigt.

Auflösungen der Rätsel in 545.
Silbenrätsel : Talmi , Finnow , Arras , Hering , Canton,

Selma, Treptow , Reverrenz ; Zwangswirtschaft . — Schlachten-
rätsel : Roßbach . — Lautwechselrätscl : Lotte , Latte , Lette.
— Anagramm : Elba , Abel . — Buchstabenrätsel : Emir , Reim.

Richtige Lösungen sandten ein : Irmgard van den Boogaart, Karl
ran den Boogaart jun ., Walter Giersch, Eiisabet Hirsch , Ottokar Keller,
Erika und Gertrud Madsaek, Karl Mißler jr ., Emmy Mück, „Onow“,
Hellmut Schaefer, Martha Specht , sämtlich in Wiesbaden , sowie Toni
Sommer in Sonnenberg.

Fortsetzung
des Verkaufs der aus dem beschlagnahmten Laden

lokal Wilhelmstraße 42 herrührenden Artikel
zu enorm billigen Preisen.

WT Günstige Gelegenheit zu Weihnachts -Geschenken . "M
Beachten Sie unsere 5 Schaufenster.

Seidenhaus
Langgasse 42.

1412

Eine zeitgemäße Kapitalanlage.
Eine Glanzleistung deutscher Technik.

Ein ideales Weihnachts-Geschenk.

der we.tberühmlen Opelwerke , Rüsselsheim a. M.
Hauptvorzüge : Billiger Preis ! Stabile Bauart ! !
Einfache Handhabung ! Sparsam im Betrieb ! j
Unverbindliche Vorführung u. Auskunft durch j
sa _ _ _ - » Schwalbacher Str . 27. j
Hug . seei Telephon 3921.
H Alleinvertreter der Opel - Fahrradwerke . ■

Massenfabrikation
von

Packkasten, Tortenschachteln, Prospekten,
Packungen  för den chemischen und
pharmazeutischenEedart— Tabak-,
Zigarren- und Zigarettenpackungen—
«.eiten-, Toilette- und Parfüm-Packungen

kurzfristig , zu äußerst kalkulierten Preisen.

H. J. Weimar, Kartonnagenfabrik
Scharnhorststraße 38.

Renten Berficherung.
Die von mir vertretenen, unter Staatsaufsicht stehenden erstklassigen GesÄkschasten

zahlen für je Mk. 1090.— Einlage beim Eintritts alter von beispielsweise:
507, 557, 607, 657 , 707 , 767 , Jahren

Männl . Personen : 75.20 85.58 100.62 122.81 154.48 .202.36 Mk.
«ei « . Personen : 69.20 79.11 93.63 113.90 134.23 160.25 Mk.
als lebenslänglicheJahresrente. Beim Eintrittsalter in den Zwischenjahrensind vor¬
stehende Rentensätze abgestust. Jederzeitiger Eintritt . Die sofort beginnende

. — Erhöhung des Einkommens - >>——
ist bei der andauernde» Teuerung Und Steuerbelastung iür nicht mehr im Erwerb
stehende ältere Personen

(Rentner. Ehepaare. Pensionäre , alleinstehende Damen)
dringend empfehlenswert. Vollkommen iichere Kapitalanlage.

Rentenzahlung in die Wohnung ohne Lebensattest. Strengste Verschwiegenheit. 1213
Sch . Port . Generalagent , Wiesbaden . Luisenstr . 26 . (9— 12% )

TQotoöaus
WIESBADEN

t' ,rch 98sse20 - Telef .: 717.

uroßtesSpfijia/gejaßäfit
D JBonketkammên u ,

Smpfehle als passende Weihnachtsgeschenke
Photographische Apparate , vorrätig in billigsten bis
fein -ten Ausführungen , Projektions - u. Vergrößerungs-
Apparate für Familien, Schulen, Vereine , Kinos. — Sämtl.
photogr . Bedarfs - Artikel in anerkannt besten Qualitäten
zu billigsten Preisen . Albums , Photoliteratur , Stative
in Metall u Holz. Projektionsbilderserien nebst Vor¬
trägen , Märchenserien , Stere ibilder und Stereo¬
betrachtungsapparate , Taschenlampen u. Batterien

Chr.Tauber , „.SiSÄSSse 20
Bitte beachten Sie Firmau. Hausnummer 20 . Sesüüftsgründung1884. Fernspr. 717.

Damin-u.Herren-Stoffe
nur alle &*feinste Qualitäten,
zu billigsten Preisen,

praktisch für Weihnachts -Geschenke , hat abzugeben

Tuchhandlung Keiser
WaUufer Strasse 8, 1. Wallufer Strasse 8, X.

Huven
Tischlampen

Seltener
GelegenheitskausEMD

i« Emaillegeschirrwaren aller Art, prima Ware,
enorm bill. Preise. Grau,WagemannstrLS, Laden.
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Geteaenheitskäufe !
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Ein großer
Posten Goldener Jlerren-Ufjren

echt Gold, Ankerwerk,

Scnnmieekäl-lCir
echt Gold, Ankerwerk,
15 Steine , schriftl . Gar .,

Schweizer Menür
14 kar . Gold, 585 gestemp.

darunter nur so lange Vorrat

Kaleader-liiir„.L
14 kar . Gold, sch önes Mod.

6000

2800
Dieselbe extra starkes , ge- QKfkfk

diegenes Gehäuse . . . . OüuU

tofflgr-Btra
Faur .kat , schriftl . Garantie

3000 3500 4000
und viele andere.

Einige besonders scliOnefr3zisiia3-UtiTea
In der Pr is'ase _ _ _ _Mt.3500 4000 5000

Außerdem

ÜMl'rr-llhre»
Anker , 15 Sterne , 1j  J - Garant,

bessere Ausführung . AvUV

Juwelier 71 , Bok

Zahn - Praxis
DentistC.Bretidel

Wiesbaden , Rirchgasse 49, I,
vis-ä-vis Thalia - Theater.

Sprechstunden von 9—l und 3—7 Uhr,
Sonntags von 10—12 Uhr.

Spezialität in Kronen- u. Brfiskenarbeiten.
Plattenloser Zahnersatz.

Umarbeiten schlechtsitzender Gebisse.
Nnr sireng gewissenhatte , persö ik , schonende
Behandlung für nervöse , ängstliche Personen.

——- Mäßige Preise . —

Anqebot

/ >>

70 Kirchgasse 70.

Photographi s!

1383

\ \ \

Ferner:
Herrensohlen 9C A

von du  an
Damensoblen 1ö j*

von bv an
Herren - Gummisohlen
n. Absätze 28 - 30 M
Damen - Gummisohlen
u. Absätze 23 - 25 X

Sonder-

Sdwhvoaren
nach Maß

vom Einfachsten bis
zum Feinsten in nur
guter Ausführung zu

den denkbar

billigsten Preisen. _
Alle Schuh - Reparaturen billigst.

— Karze Lieferzeit . —

Otto Uffelmann,
y Schuhmachermeister. Mfihlgasse 9.

Carl Struck , Goldschmied
Michelsberg 15 - Telefon 2198 j

empfiehlt sein reichhaltiges
Leger In Gold-, Silber - und Double - Waren
zu niedrigsten Preisen . Besonders preiswert:
Damentaschen , Alpacca vers. 250.— bis 300.—
Spiegel-Medaillons, , „ 20.— ,, 30.
Zigaretten -Etuls „ „ 50.— „ 90.—

| Zlgaretten -Spltzen, , „ 16.— „ 20.—
„ „ 800 Silber 22 - „ 50.-

Armbanduhren In Silber, Tula und Gold.
Sämtliche von mir geführten Waren sind nur
la Qualität . Kein Kriegs - od. Ersatzmetall.

INeuarbeiten , Reparaturen . Vergolden, Ver¬
silbern in eigener Werkstätte

OiriDbaumtdimiuk
nur für Wiederverkäufer gibt ab

Schulz , Mauritiusstiaße9. Telephon 3275.

spart
80—100 Mk. monatlich an

Gasrechnung.
Fabrikat:

Gebrüder Armbrüstcr,
Frankfurt a. M.

VodQhrung vô 1üir.u’
A. Graulich,

Erbacher Str . 3, Pt.

Nebenverdienst ! F81
Ev«. fiflfe beim Aufbau ott  Existenz. Lauernde» Hohe»
Etntommen i Recte Sache !ÜZ alle Berme Past-nd.
Bequem im Hause! Verlangen Sie Prospekt W . 7
von K. W. Hossmam», SchUestsach 124» Treädea -L. 1.

v«
\ \ s>

V
(Das schönste  u . billigste  lOeihnadits-
geschenk in dieser teuren Zeit ist und

bleibt eine gute Photographie.
‘Unferzaithnele Wzliers hallen sich zur Anfertigung
1 bei billigster Preisberechnung bestens empfohlen.

Karl Engel, Blücherstraße 8. Part.
Wilhelm Heep, Rheinstraße 47.
Adolf Kleber, Kirchgasse 11.
Hoffotograf Kurtz , Fr .edrichstr . 14.
Carl Kipp, Lang asse 10, 1 St.,

Wellritzstraße 5, Pa -t.
Rud. Oeckinghaus, Friedrichstr . 46.
Gebr. Pfusch, Rheinstraße 21.
Atelier Rembrandt , Marktstraße 9.

Nachdem es die Herren Ed. & Chr. Beckel, hier, Bestzer des Hotel
Römerbad, tatsächlich fertig gebracht haben , mich nach SVjiähnicher
nietzelt , bei pünktlichster nietzahlung , zWaigtWelse durch den Ge-
richtsVollz eher auf die Strasse zu setzen , um ein Konkurrenzunter¬
nehmen zu etabler n, trotzdem Ich den 3V* achen Preis der selt-
herlaen niete geboten hatte und bisher kein anderweitiges geeignetes
Geschiftsiokal zu annehmbaren Bedingungen linden konnte , sehe Ich
mich Veranlasst , den

Uerkauf zu jedem
annehmbaren Treis

In meinem seitherigen Lagerraum

Nerostrasse 8- 10
(nur 3 Häuser entfernt Von meinem seitherigen Lokal)

fortzusetzen , um meine bedeutenden Lag ’rbestände nach Möglichkeit

alle Artikel 90 - 50 % Rabatt
und bitte die günstige Gelegenheit nach Möglichkeit jetzt schon zu

Welhnac tselnkäufen zu benutzen . 1385

KunstgeWerbehaus Carl Rohr.

Wal ter
lliitiienl * erfj

JnstaJlationsgeschäft
Elektrotechnik

6r oS *e*n l « , ei>
Beleuchtungskörpern
Heiz -u . Koch -Apparaten

Anfertigung von
seidenen Lampenfchirmen
nach eigenen u.gegebenen .Entworfen

Wiesbaden
langgaMe IS

Ph

laihr’asit:

Goli

Frledrlchsfraße IO
Tel . 1953 Tel . 1953

Werkstätta für kunstgewerblich! Met
Kunstgießerei

für Bronze , Messing , Silber und
Figuren , Plaketten , Reliefs,

Krlegepgedenklafeln,_
Zierkamine , Heizkörpergehänge,

Garderoben usw . in Messing u. Bro~
Ziselier - und Treibarbeiten

Nachbildung antiker Möbelbesebl
Galvanische Anstalt:

Vernickeln , verkupfern , versilbe
Um - und Aufarbeiten von Bel euch tungskörp!

Reparaturwerhsfätte

J3tzt ist es Zeit
für 1921 ihre Extra-Anhrtiôn̂a za bestelle.]!

Geschäftsbüchsr-Fabrik
J. G. KönigL Ebharit

Niederlage:

Carl Koch
Eckhans Kirehg .-Michelsberg.

TeL 6440.
1(12

tytiam
Ausverkauf . Gebe 10° „Rab

. Traugott Klauh»
BL-ichftr. 15. Telep.on 4

Oelei
für Kohle und Hc

Kochherde
von Mk. ©25.

Kesselöfen
mit KupferheS

Kochgeschirre
zu ermäßigten Pr®

M. Frorath Nach
Kirchgasse 24

J5ßf ) rrötier » <« »?>« <»" 3? ^ »» ^ «Bind , Goethestr.2. Ae n

MrvOfl -MlllkMUl
See, Fluh, Bahn. Post Fu re einfchl. al er u
seglicĥr Gefahren. Unverb nd iche kosten'osc Ar
kun t durch d>e G nera .-Aaentur der R,eo<
rl,ciuischeu« üter -Assclurau, -Gesellschaft in L«

Robert Götz. Rheinstraße 91,
T-tephon 4840.
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Seite Setteil zu sehr niedrigen Preisen!
Durch zentralisierten Einkauf für 6 erste Spezialgeschäfte ganz besondere Leistungsfähigkeit.

Deckheften
A i >5ö, 450, 330, 280. 230 .—

Kissen M 190, 130, 110, 95, 05 .—
Bettfedern ^ 24, 14, 8 —
Daunen u . Halbdaunen

A 130, 115, 75, SO 38 .—
Inlett . . . . .. 72, 57, 38. 33 .—

Wollmatratzen , 3 teil ., m. Keil
A 525 , 425, 330, 275,-

Seegrasmafratzen
X 450 , 285, 175, 125 .—

Kapokmatr . .« 875, 775 600 .—
Feinste RoBbaarmatratzen.
— Anfertigung in elg. Werkstätten . —

Weißlack. moderne Schränke, Kem¬
moden, Toil. tten, Wickelkommoden.

Scblafzimm .- Einrichtungen
preiswert , =chöne Form., beste Arbeit.

Wolldecken — Steppdecken.
= Daunendecken . =

Kinderbeltau A 475, 330, 230, 130 .—

Beften-
Spezlaltaaus Biutidahl Wiesbaden

Bärensfr . 4.

Mefallbetten mit Zugfedermatr.
A 62 .—, 460.—, 395.—, 265 .—

Holzbetten
A 4 5 —, 330.—, 260.—, 180 .—

Patentmatrafzen
A 195 —, 165— , 95 .—

SOHLENLEDER
AÜ1ÜYDA ? hält zwei - bis dreimal

solange wie lohgares Lede«

ANHYDAT
ist wasserdichtl

Wer sein Schuhwerk verbilligen  will, verlange

ANHYD AT *tOHLEN
Alleinige Fabrikanten:

Anhydat -Leder -Werke A.-Q., Uersfeld

ANHYDAT
ist echtes  Leder

ANHYDAT
iet schwarz — nicht grün

Vertreter und Hauptlager:
V . Goy & Co . , Frankfurt a . M. ,

Franken -Allee 61—63

Niederlagen:
Wilh. Gerich, Schwalbacher Str . 31, F. Kaee-

berger , Webergasse 35, Ludwig Zimmer , Hell¬
mundstraße 36, Bohstoflverein für Schuhmacher,
Webergasse , Emil Krebs , Michelsberg 18,

! G . Stritter , Kirchgasse 74. F141

Weihnachtsbitte
Ses Vereins für KinderhorteE. % Wiesbaden

(Agathe Merttens -Gründung ).
Die Not der Zeit lastet heute schwer auf uns

Mehr denn ,e fühlen wir die Pflicht , die Kinder . di>
unserer Obhut anvertraut sind, zu schützen und zi
Widern Zur Winterszeit — zur Weihnachtszeit —
and Mangel und Entbehrungen dovvelt fühlbar
und wir stehen ohnmächtig den großen Anforderun
gen gegenüber, wenn wir nicht auf die Hilfe dei
Freund « unserer seit Jabren bewährten Bestrebungen
rechnen können. Wir bitten um Geldbeträge sowie
gm noch verwendbare Kleidnngs - und Wäschestücke.
Schub«. Eoielzeug . Bücher und dergleichen.

Eammelttellen für Gegenstände:

S 8rüt Knaben: Blücherborts Frau Dankelmann.iainzer Straße 29 Deneckehort: Frau Altaelt.
eberberg 3. Sindenburgbort : Frau Käthe sev-

manrn Langgaste 20. Frau Bender . Juliusstrabe 3.
Für Mädchen: Nordbort : Fräulein Geißler.

Mttramstrabe 10. Fräulein Wulffert . Biebricker
§traße 8. Westbort : Fräulein 2 . Böker. Humboldt-

Berghort : Freiin v. Düngern . Hum¬boldtstraße 13.
'i ?J:?en£en, nimmt Fräulein Margarethe Herbst.Albrechtstrabe 17. entgegen.

®et Vorstand:
grau ®l Roether . Frau von Frevhold . Fräulein
Herwegen. Frau A. Reben. Gebeimrat Lieber.

Stadtrat Arntz. F21V
Emvfang der Gaben wird in der

Zeitung anittiert.

Weihnachtsbitte
ta MhWs-«. Meanitafl Scheuern

cm. .«. ? aüau an der Lahn.it $n£* te<m das Eeburtsfest des Heilandes, in
reite®"-* ^ - Menschheit die allergrößte Freude be-

lvu  c «.« wie oicuuc üt’ieueii umiiicii.
unsere Freunde in Stadt und Land

ch,um ihre Hilfe., um Gaben in Geld .. Svieb

'Ai1 ieoe aucn me kleinste ©al
ergebt besondere Quittung.

Aa!7̂ ^ r!..^ " üiere man am betten an die
FranMF ? " U » .„ der Anstalt (Postscheckkonto:
Nassau-Lohn Nr . Skonto : Landesbankstelle
D-r^ Anstalts -Vorstand : Die Anstalts -Direktion . '

iarrer . In Vertr .:
0^ ' Todt . Lebrer.—4,001 . mentet.

Weihnachtsbitte!
ifssö .r .SÄÄ 'fl & iS
tut
NN!
bei_
reiten . - —F213

Boisteher. * ' ^ '

’WANDERER 1
y/////////////////m ^̂

Lieferungswagen
sohnell — sparsam — zuverlässig.

Ausführliche Auskünfte
durch den Vertreter

Hans Kreide!
Fernsprecher 3000.t.  Bahnhofstraße 3/4.

mimliiiniiinmiiiiiiimniniiiniinimMinnMin !irniiiniinmniininnimiinnniiiiiiinimniiiinmintiiimiiiiiiiniiiu

ßchellenberg
Kückenmöbel ° ° Küchengeräte

„MERLIN “ Reformküchentisch D. R. P.
Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgegend.

Zur Vermeidung des in den letzten Tagen vor Weihnachten üblichen
großen Andranges gewähre ich auf sämtliche Einkäufe

bis zum 16. Dezember einschließlich

einen Sonderrabatt von 10 °/„
Nur  Friedrichstrasse 48, nahe Boseplatz.

Erstklassige Lieferung ! Massigste Preise!
.frMiftMnmi .nmiinrtifHiMHitiirfiiiijiiimttiiinmiiiijumiufmiriimiirtiMifHiiiiii ’iidfiiiuiiiititffiiHHiüiomiiiitiifiT!

Dringende herzliche Bitte
der Kinderbewahranstalt.
Vor 86 Jabren als Kinderhort gegründet , ist

unsere Anstalt seit Jahrzehnten das Heim für 130
bis 150 Kinder , die der elterlichen Pflege entbehren.
Bor dem Kriege reichten die Mittel der Anstalt nnt
dem für die Kinder gezahlten Pflegegeld aus . dre
für volle Verpflegung notwendigen Ausgaben zu
bestreiten. Die Teuerung der letzten Jahre ..bat
unsere eigenen Mittel erschövft. Daß unsere Sande
gerade zu dem Weihnachtsfeste leer fem sollen,
schmerzt uns besonders . Darum bitten wir : öelft
uns . den Weibnachtsbaum zu schmucken! Bisher
haben wir nie umsonst gebeten , laßt es auch letzt
wieder so sein. _ .

Erben aller Art . auch abgelegte Kleider und
»chuve. die wieder hergerichtet werden könne«.

Jücher und Sviele . die nickt mehr gebraucht werden,
werden dankbar entgegeneenommen in dem Verlag
des »Wiesbadener Tagblatts ", in der Anstalt.
Schwalbacher Straße 81. wie auch bei den Unter¬
zeichneten Vorstandsmitgliedern : Beigeordneter
Borgmann . Partstraße 14. Architekt H. Rerchmem.
Bierstadter Straße 9.,. Dekan a . D. Bickel. Rbein-
straße
straße
Geistlicher - - - - „
Stadtrat Phil . Holl. Westendstraße 20 Frau Kalle.
Röblerstraße 7. Frau L. v. Knoop, Ublandstraße 5,
Fräul . S . Eichhorn. Kaüer -Friedrim -Ring 37. Fra ul.
L. Metz. Rbeingauer Straße 5. Frau Scklvver,
Hildastraße 1V. Frau August Dietrich . Kirche. ,4.

Weihnachtsbitte
de»

Morgsvereills KannesstiftE.Z.Wiesbaden.
Das Christfest stebt vor der Türe : unsere kleine»

Schützlinge erwarten mit Sehnsucht , daß das Uede
Thristkind ihnen eins Freude bereite . Leider sind
aber die Mittel des Vereins durch dre dauernde
Teuerung i
bittend an
uns unfern
Wir wissen wohl , datz Jeder letzt leyr in r
genommen ist. aber ein Scherflein für die armen
Kleinen läßt fick wohl doch noch erübrigen . Laßt
uns nicht vergeblich bitten ! — Gaben jebet Art
werden dankbar entgegengenommen bei F2! t§rou General Sennin, Kaiisr-Friedrich-Rrng 80.rau Direktor Schipper . Hildastrabe 10.

im Johannesstift , Blatter Straße 78.
sowie im „Tasblatt -Verlag.

Die Borsttzende: Frau Bennin.

Weihnachtsbitte
derAugenheilanstaltfür Arme.

Wie alljährlich , gedenten wir »um Weihnachts¬
feste unseren bedürftigen Augenkranken . Kinder»
wie Erwachsenen, denen es infolge ihres Leidens
nicht vergönnt ist. das Fest im Kreise ibrer Familre
zu feiern , den Weihnachtstisch in der Anstalt zu be¬
reiten . An die Freunde und Wohltäter unserer
Anstalt richten wir deshalb sie herzliche Bitte , dl«
stets eine vielseitige , freundliche Erfüllung gefunden,
uns betten zu wollen , unseren armen Kranken de»
Cbriktbaum zu schmücken und auch in diesem Jab«
eine Weibnachtsbescheruna zu ermöglichen.

Die Anstalt gewährt allen unbemittelt r«
Augenkronken, ohne Unterschieb der Religion und
Nationalität , unentgeltliche ärztliche Hilfe, viele»
auch ermäßigte , zum Teil freie Vervflegung . _ .

Außer Gaben an Geld sind erwünscht: „ Klei¬
dungsstücke. Wäsche. Echuhreuq und SvieNackea.
deren Emviang öffentlich bescheinigt wird.

Gaben nehmen entgegen : Die Mitglieder der
Verwaltungskommistion der Augendeilanstalt Kon¬
sul a. D. Fritsch. Bodenstedtttraße 7. Dr . Adolf§.Pagenstecher. Taunusstraße 63. Rechtsanwalttemvel. Herrngartenstrabe 2. Dr . jur . Ludwig
Fresenius . Kavellenstrabe 13. sowie der Verwalter
der Anstalt Karl Köhler . Kavellenstrabe 42. und derVerlag des . Wiesbadener Tagblatts. F201

WhnoWitle Des Mliiigshichz.
Unseren 90 Pfleglingen möchten wir ein frohe»

Weihnachten bereiten . Die Kinder baden es dovvelt
nötig , daß in dieser barten Zeit die Freude und
Liebe bei ihnen einkebrt . Auch unsere Anstalt leidet
unter grober finanzieller Not . Wir bitten wobl-
gesinnte Freunde dringend um tatkräftige Unter¬
stützung und stnd bereit . Gaben jeglicher Art abzn-
bolen. (Telephon 2905.)

Ein berzliches ..Vergelts Gott !" zuvor. F214
Im Auktraa des Vorstandes : Sühne.

frische Gefen
für jedes Brennmaterial

geeignet
in großer Auswahl 141«
zu bil igen Preisen.

emailliert
WC u. lackiert

Halft fi UH
billigst.

Adam Sdiödel
Ael :estes Spezialgeschäft,
am Platze . — Gegi. 1873.

Scharnlwrsistr, 16. Ferospr. 428S.



Seite 20. Sonntag , 28. November 1920. Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ausgabe. Drittes Watt . Nr. 8S7.

Sei- und ketlMen - Honufaktu
Wiesbaden — Schwalbacher Straße 57.

ffalbrikatloii and Lager aller diem .-tedin . Produkte
Jluto -Oele , Masch .-Oele , Hlasch .- Fefte , Fußboden -Oele
Wagen - und Lederfett , Tran , Lederkonserv .-Oele usw.

Bürostunden ab 29. November 1920 : 8—3 Uhr.
Telephon 6246 (außer Geschäftszeit 1489

31
Konkurrenzlos! Billig! Kettung!
Schnürriemen 1.—, 1.25 , 1 .35 u. 1.50
Nähgarn , schwarz 30 Yds- p-°° Yds- 500 YdJ-

und weiß : 40 Pf. 2 .90 5 .75
Hosenträger p. Paar 1.—, 2 —, 5 - , 6 —

, , echt Gummi la , nur Mk. 17 .-
Taschentücber , Ia Ware, p. St. 2 .50 b. 3 .50
Nie wiederkebrend ! Rasierapparate!

echt versilb., mit Etui u. Klinge, nur Mk. 19 .—
Bin großer Posten hochfeine Spiegelvon 7 .—ganz bedeutend unter Preis, p. Stck. von

bis 30. — z. Aufstell., Hängenu. Handspiegeln.
Seife ! Haushalt ! ein groß. Stück nur 6 .50
Seife ! Toiletten ! ein große' Stück Badeseife

nur 5 .75 , 3 .50 , Rasierseife 2 .75.
Parfüms (franz. ) 3. —, 8 .—, 9 . — p. Flasche.
E*au de Gelegne 6 —, 8 . » 9 — „ „
Weihnachtskerzen sehr billig.
Achtung ! Gasanzünder . . . . 1 .35

Steine vorrätig , spielend leichtes Selbstaus-
wechseln. Sehr ausgiebig im Gebraucht

Aluminium ! Löffel u. Gabeln pr. Stück 1.—
saub. geschlifl. u. pol. m. Stempel „ 1.40

" mit Ornamenten. . 1.85
Kaffeelöffel 80 , 1.—, 1.25 , hochfein geschL

und mit Ornamenten.
Verleger , hochfein geschliffen, poliert, nur 8.

per Stück.
Suppenlöffel 7 — Schaumlöffel 8.

Kartoffelwender 8 .50.
Chocolade ! 125 g (deutsch. Gew.) p. Taf. 6 .25

„ Wan Eta „ „ „ 4 .75
Ia Lebkuchen , großes Stück. 5 .75
Detailverkauf an jedermann

in jedem Quantum!
Vorteilhaft für Weihnachten.

Maison Racinef
am Römertor 4.

und länger bei täglichem Tragen der Schuhe.
Unser Chromsohlleder, Marke Goliath (gesetzt,
geschützt), ist das beste Kernleder der Gegen¬
wart. — Unverschleißbar und wasserdicht.

Nur bei uns zu haben.
Herrensohlen , fertig aufgemacht , 30—35 Mk.
Damensohlen , „ „ 25— 30 Mk.

Alle sonstigen Schuhreparaturen werden billigst
und gut durch bewährte gelernte Schuhmacher

ausgeführt. Auf kleine Reparaturen kann man warten.

Modernes Umpressen, Reinigenu. Färben getrag.Damen-u.Hein-Hüte.
Uiupress -Anstalt Wiesbaden.

Nur 1. Stock. WelJritzstr. 4. Kein Laden.

Wen-MM für UHlWen
Friedrich Zander.

AdelHeibstrabe 44. — Tel . 1048.
Holzschrauben

fei

Tischlerei
iudjt laufb. Aiifträ e in rohe« u. lack. Möbeln,:
(Spezialartikel: Kleinmöbel in Eichen) unter An«.

■gäbe des Artikels und Stückzahl. Offerten unter'
E. 720 an den Tagblatt-Verlag.

Unerreicht an Milde und Qualität

„Am Eck “-Tabak
hellgelber Mittelschnitt

Mark
Taunusstr., Wilhelmstr .,
Am Ring, Friedrichstraße,

Faulbrunnenplatz. -----

Pelzwaren
Kragen und Muffe
gute Kürschnerware, massige Preise.

Lina Hering Ww.
Ellenbogen irasse IO . uoo

_ Umarbeiten pro npt und preiswert.

für Mutter und Tochter
ist das so beliebt gewordt

s i

«fl
: Ein vollständig :
magenfreies Corset,
in jeder Linie ver-

stellbar.
Pr ise : 75 , 95 . 120
aus gemusterter Corsetseid
nach Maß 140 —200

Corsethaus„ftobit;
nur Langgasse 25.

IU

Goliath-Schuhgesellschaft
CeulinstraBeL, am Michelsberg. — Telephon 6074.

^Kunsthandlung
CRsichardÄ

empfiehlt zu Weihnachten
in großer “RustDahl

^RadierungenÄerKunstblätter’̂
Qemälde

9hotogr .-£Rahmen
in jeder 9‘reisk-*'^

OoaleQold -Ötahmen
ln allen Qröjen

MniMi ^mÄst-i/aüfÄ^Traugott RIau'i, Bleichste

Grieselia „Keksblu
überall zu haben.

ÜHlKlküWWIj Eieine Mehl -Not mehr . Jede Hausfrau kann
wieder Feingebäck nach Belieben hersteUen.

Ulster , Raglans und Paletots
A 200 — ,450 .—,675 .— 900 . —, 1300.-
Sakko * und Cutaway -AnzQga

4(500.—,800.—, 1200.—,1500.—,1800.— I
IHoden .Ä38.- , 85.—,150.- ,300.—,400.—|
Joppen 65.—,85.—,140.—,300.—,475.-

efenfevtig, 1391
liefert jedes Quantum preiswert frei Keller

Engros -Iiager:
Adelheidsfraße IO

Telephon 484.

Fa. Walter Dlttmann»
Inh . : Carl Dittmann . ,,

Spezialität : 1247
Echte Münchener Loden-Kleidung

für Tischler, el-ktr. Gosch, etc. liefert an
Seihstverbraueher gros weise zu billigen Preisen

Verkaufsstelle : Morlfzstr . 43
Verkaufszeit 9Va bis5 Uhr. _T elephon 752.

für Damen und Herren.
Rucksäcke, Sportstrümpfe, Wickelgamaschen.

Continental -Gummimäntel
für Damen und Herren.

Das sABnste TDelhnadilsqpsrtipnh?
Ihr Bild in künstlerischer Ausführung.

Bruno Wandt
Kirchgasse 56 Wiesbaden Kirchgasse

Pergrnsserungen - "F 11 "' F
Lastautobetrieb

IEINR. HASSLERjh

in Bromsilber , Pigment , Gummidruck usw.
— Rechtzeitige Bestellung erbeten. —

?eixr 7 Atelier MermöMe:: Aufzug. :: Grosse Burgstrasse 10.
— Sonntags den ganzen Tag geölt net. — Schützpnhofstraße 18 Telephon

empfiehlt sich im Aus- und Einladen von Wag
Stadt, und .Fernfahrten hei billiger Bere
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